5 5 N werden. Der Oppofitionbpreffe zufolge wird der Antrag 2. Verbreitung der Grundſätze der bewußten Mut⸗ 
Die Kleine Entente zur Naehe der Habsburger. auch eine Forderung enthalten, durch die die Regierung terſchaft; 
Wien, 27. Juni. (PAT) Die Staaten der Kleinen [moraliſch gezwungen werden ſoll, die geſetzgebenden 3. die Zulaſſung von Frauen zu den Geſchworenen⸗ 
Entente, die am Mittwoch in Corbaſee (Hohe Tatra) zu der [ Körperſchaften aufzulöſen und Neuwahlen auszu⸗ Gerichten; 


angekündigten Konferenz zuſammengetreten waren, be⸗ 
ſchäftigten ſich zunächſt mit 
ſlawiens und Fraukreichs und ſodann mit dem 
Verhältnis Rumäniens zu Rußland. Miniſter 
Marinkowic erklärte, er glaube jetzt nicht an eine 
direkte Gefahr und ſehe keinen Grund zur Beunruhigung. 
Die franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen ſchätzt er opti⸗ 
miſtiſch ein. Miniſter Mirones eu ſchilderte die Lage an 


dem Verhältnis Jugo⸗ 


Kwasniewſki war bereits zweimal in 
über den Standpunkt zu informieren, 


ſchreiben. 
Die Tagung der Zentrolinken in Krakau bilder faſt 
das ausſchließliche Thema der Geſpräche in politiſchen Krei⸗ 


ſen. Das Vollzugskomitee der Zentrolinken hält im Seim 


täglich Sitzungen ab, um die techniſchen Vorbereitungen für 
den Kongreß zu Ende zu führen. Der: Krakauer Wojewode 
Warſchau, um ſich 
den die Regierung 


4. Abſchaffung der Todesitrafe im polniſchen Strafgeſetz 
(im Sinne des Projekts der Kodifikationskommiſſion), 
Unterzeichnet iſt dieſer Aufruf von dem Vorſtande des 
politiſchen Klubs fortſchrittlicher Frauen, von dem Vorſtande 
der polniſchen Frauenliga für Frieden und Freiheit, von 
dem Vorſtande des Verbandes für bürgerliche Frauenarbeit 
und von dem Vorſtande der Vereinigung er. e mit 
höherer Bildung. 
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I te rt ? der Oſtgrenze Rumäniens, wies auf die Stärkung der ruſſi⸗ gegenüber dem Kongreß einzunehmen gedenkt. In. Eni 
/ T8 
olen und feinen rden vo „ N 
Wird Erzherzog Otto von Habsburg, der älteſte A klorace uber bas ee de Staaten Dr ‚Kleinen | ſich auf die Aufrechterhaltung der Ordnung beſchränken will. ; 
Sohn Kaiſer Karls und Kaiſerin Zitas, ungariſcher König? | Entente zu Sowjetrußland wurde der Anficht Aus- | Von einem Umzugsverbot iſt bis jetzt nichts bekannt. 0 
3 Bea 1 ee und Ber er chen Die druck gegeben, daß man von dem bisherigen Grundſatz der 05 15 
uslandsreiſen leitender ungariſcher Staa einen en ſoll 0 
die Stellungnahme der Großmächte bezüglich der ungariſchen eee ber g. 1 dr Re abe. Der „stra-“ zufolge bat in den lebten Tagen der Bor. g 
Königsfrage in einem für die ungariſchen Legitimiſten burger tft eine gemeinſame offizielle Manifeſtation nicht ſitzende des Lagers des Großen Polens für 37 
günſtigen Sinne beeinflußt su haben. Der Name des Erz⸗ geplant. Die Staaten der Kleinen Entente begnügen ſich die Stadt Warſchau an ſämtliche Sektionslekter ein n — 
herzogs Otto verſchwindet neuerdings nicht aus den Spal-] mit einer vertraulichen Demarche eines jeden dieſer [ſchreiven folgenden Inhalts gerichtet: | 
ten der leitenden franzöſiſchen Zeitungen. Es war allge | Staaten beſonders. Die drei Außenminister find ſich dar⸗ „Die Geduld des Volkes iſt durch die Sonierungsregie- 
mein bekannt, daß der Hauptwiderſtand gegen die Einſetzung [über einig, daß die Rückkehr des Königs Karol die Stellung | rungen endgültig erſchöpft worden. Der duldſame und * 
eines Königs in Ungarn von franzöſiſcher Seite kommt. Hat | Rumäniens in der Kleinen Entente 8 nicht ändere. | ſanſte polniſche Bauer wünſcht das Wort zu ergreifen. Das 
ſich darin etwas geändert? Würde Frankreich die Königs⸗ Der in Prag erſcheinende „Expreß“, Organ des willkürlich durch eine Clique von Karrierejägern regierte 
krönung eines Habsburgers in Budapeſt dulden? Was wer⸗ Miniſters Stribrny, bringt die Meldung, Ga n der gegen⸗ | Land wurde ins Elend geſtürzt, und die Sanierung ſowie 
den Frankreichs Vaſallen dazu ſagen? wärtigen Konferenz der Staaten der Kleinen Entente auch deren bezahlte Hintermänner ſchwelgen ſtraflos, indem ſie 
Vom 25. bis zum 28. Juni tagt in einem ſlowakiſchen [eine militäriſche Beratung ſtattgefunden habe, im | ſich an dem menſchlichen Elend mäſten. Die Mehrzahl der N 
Ort im Tatra-Gebirge die diesjährige Konferenz der der man ſich über die Schritte der Kleinen Entente für den | politiſchen Parteien, die in der Zentrolinken vereinigt find, ir 
Kleinen Entente. Die Aubenminifter der Tiheho- | Fall einigte, daß Ungarn verſuchen follte, den Erzherzog veranſtaltet am 29. Juni d. J. in Krakau einen Kongreß. 
flomafei, Südſlawiens und Rumäniens beſprechen während Otto: von Habsburg zun En in masse Voß Ingo» | an den Arzelter, Pawern, bie Jutell igel beben Senke * 
dieſer Tagung die wichtigsten Probleme, die dieſe drei | flawiſcher Seite ſoll an dieſen Beratungen der jugoflawiſche ] aller Stände nkaiemereffen wens "De Rolnif e 
Länder berühren. Eine beſondere Rolle kommt dabei der Geſandte in Prag, General Peſziez und von rumäniſcher [Sozialiſch 8 Partei 5 er Eon che 
ungariſchen e zu. Es iſt 55 nich 5 Seite ein General unbekannten Namens, von ſeiten der Bau anf en en 5005 Mita Tteber ihr. 2 a 
her, wo die Kleine Entente jeden Gedanken an die Könige ] Tchechoſlowaket einige unbekannte Offiziere teilgenommen | Kampftruppe, andererfeits ſchickt der „Strzelec“ be⸗ N 
krönung Ottos rundweg ablehnte, und dies unter dem Hin⸗ haben. Da dieſe Meldun i ic it 5 g N 
en teich 1 . Meldung auch in reichsdeutſchen Zeitungen | waffnete Leute dorthin, und die Regierung zieht für dieſe 
weis darauf, daß ein ſolcher Akt einem Krieg gleichbedeu⸗ erſchienen war, erklärte geſt de oſlawiſche Außen⸗ 
tend wäre. Umſo bezeichnender muß es fein, daß der ru⸗ 4 geſtern der ſugeſtawiſche Außen Zeit 6000 Mann Militär und Polizei aufanmen, 
mäniſche Außenminiſter Mironescu wenige Stunden | miniſter Preſſevertretern gegenüber, daß dieſe Meldung eine [ Aus alledem iſt zu erſehen, daß die Sitnation ſehr ernſt 1 x 
vor feiner Abreife zur Konferenz öffentlich zugegeben bat, glatte ente IB und es ſogar zu einem Bürgerkriege kommen kann. ö 
daß er und ſeine Kollegen das Habsburg⸗Problem eingehe Das Volk will ſich die Freizügigkeit und Freiheit er f 
zu beſprechen . e e man hd: Stalienfeindliche See in Belgrad. wo In ne. vr u W l - 
wozu eine neue Stellungnahme, nachdem erſt eben eine kate⸗ ren n dieſem mpfe dürfen wir n ehlen. ir, die 
goriiche Abeba erfolgt war? i n 1 75 3 65 1 =. die en DR CN wir am meiſten die „Wohltaten“ der gegenwärtigen Rente 
Des Rätſels Löſung iſt in der Beſſerung der Beziehun⸗ aten c RA Ft a 1 8 N Re h 305 4% rungen ſpüren, dürfen uns nicht tatenlos in dieſem Kampf CR 
gen zwiſchen Ungarn und Frankreich zu ſuchen. Die Re⸗ 15 17 lei ® 1 Se Bel di 8 1 CIE! 5 180 5 verhalten. Es iſt möglich, daß der Kampf auf das Gebiet 50 
gelung der Oſtreparationen und die Verſtändigung in der a 1 3 2 5 Re 1 n auch anderer Städte, im beſonderen nach Warſchau verlegt 1 
rumäniſch⸗ungariſchen Optantenfrage haben in Parts die | ” 5 97 un 12 a 15 u 2 ge = ume | merden wird. Wir müſſen vorbeteitet fein, um im Bedtrfs- 
Sympathien für Ungarn erhöht. Es liegt nahe zu ver⸗ und „Iſt rien trug. eſe er, £ Au Zur fen falle gpyen Schutze der Verfaſſung und N Rechtes auffzeien er 
muten, daß das anne en er e weft fi 3 denen. en lebe 1 auge er „ zu können. N 
reundlichen Ton Annan gegen äber aus weiigehendeh poti- die e enten empfangen. en EM Dieses Nüdſchee ben murie em MU TE Bari 
tiſchen Berechnungen bequemen mußte. Ungarn hatte r e herausgegeben und iſt mit der Unterſchrift des Vorſitzenden 
ſeit a Berger e a Mg . des Lagers des Großen Polens für die Stadt Warſch m, 
einige Zeitlang ſo aus, als würde London ſeinen Einflu ö 1 0 
8 Ungarns auf dem internationalen Forum Bid Karol l. und Deutſchland. FEN ehen 5 \ { ? 
. bringen 3 5 9 i e, nach Bukareſt, 25. Inni. (WTB) Einem öſterreichiſchen f f 5 
U es ertrages von Trianon unter ; N . el 
Seit Frankreichs e 28 England ſich verſ 5 125 Ins er e ern I 95 ee dr ae grauen gegen die Todesſtrafe. 99 
tert haben, — und dies iſt nach dem Fiasko des engliſch⸗ | daß Briand offenbar die europäiſche Einheit vorerſt auf Warſchau, 26. Juni. (PA T.) Die geſtrige polniſche | 
franzöſiſchen Geheimabkommens eingetreten — hat Frank: | wirtichaftlichem, kulturellem und ſozialem Gebiet anftrebe. | Preſſe veröffentlicht einen Aufruf des Vorſtandes des poli⸗ | 
reich mit Beſorgnis die moralifhen Erfolge Ungarns in | Er fei überzeugt, daß auf dieſem Gebiete durch gemeinſame | tiſchen Klubs fortſchrittlicher Frauen in Warſchau vom x 
London betrachtet. Im Laufe des letzten Johres jedoch [ Arbeit ſehr Wertvolles geleiſtet werden könne. Rumänien | 18. d. M. Der Aufruf hat folgenden Wortlaut: i do 
konnte eine wachſende Desintereſſiertheit Englands an | werde alles tun, um zur Stabiliſierung Europas beizu⸗ „Das Schwurgericht in Tarnow hat in dem Prozeß 8 
Ungarn beobachtet werden. Die Linksregierung Macdonald tragen. Über die wirtſchaftlichen Beſtrebungen der [gegen eine gewiſſe Iözefe Furdynöwna, die ihr fünf 195 
hatte ſeit dem Augenblick, wo fie an die Macht kam, viel [Kleinen Entente befragt, ſagte König Karol, er halte | Monate altes Kind ermordet hatte, auf Todesſtraſe 5 
wichtigere Aufgaben zu erledigen und viel größere Sorgen den Gedanken der Bildung einer Wirtſchaftsbaſis für dieſes [erkannt. Dank der Appellation fteht die Aufhebung des 8 
als mitteleuropäiſche Fragen. Mit umſo größerem Eifer | politiſche Bündnis für glücklich. Die ſich daraus ergebende ] Urteils bevor. Zu Händen des Präfidenten der Republik 
wandte der größte Gegner Frankreichs, Italien, feine ] wirtſchaftliche Verbindung müſſe ſich auf die Länder des | fol ein entſprechender Antrag mit der Bitte um Beau a⸗ 9 
Aufmerkſamkett Ungarn zu. Dies war für Frankreich noch neee erſtrecken, die unverkennbare a grariſche digung eingereicht werden. Unabhängig davon, ob das N 
8 nd sr nere e en wie e ine Gemeinſ amkeit hätten. In dieſen te gehörte | Todesurteil in dieſem Falle vollſtreckt werden u oder | 
N e e > —— —.— e alen Rom und auch Polen. Derartige Intereſſengruppen fügten fi ſehr | nicht, unabhängig von den Motiven, von denen ſich die Ge⸗ 
2 a gut in den Rahmen der Briandſchen Vorſchläge. ſchworenen bei dieſem erſchütternden Urteilsſpruch haben 
Budapeſt kein Hehl. Als jedoch neueſter Zeit die Meldung üt leiten l iet ießli den Umſtänd 5 
von der angeblich bevorſtehenden Verlobung des 18jährigen ber Deutſchland ſagte König Karol, er beſitze dort | leiten laſſen, unabhängig ſchließlich von den Umſtänden, die 
Otto von Habsburg mit der 16jährigen Prinzeſſin Maria noch viele Freunde von früher und habe an allen Entwick⸗ die Angeklagte Jözefa Furdynöswna belaſten könnten, — 
von Italien durch die Weltpreſſe ging, nahm die franzöſiſche | lungen Deutſchlands regen Anteil genommen. Ich bin, | legen der politiſche Klub fortſchrittlicher Frauen und die 
Oſſentlichkeit dieſe Nachricht mit auffallender Ruhe auf. fo fuhr der König fort, überzeugt, daß Deutſchland auf dem | unterzeichneten ſozialen Organiſationen einen kategortſchen N 
Ein Umſchwung in den Beziehungen Frankreichs zu Ungarn [ beſten Wege ift, ſeine europbäiſche Miſſion zur Be⸗ Pro teſt dagegen ein, daß von der Volksgemeinſchaft u 5 
war bereits da. Offenbar hatte man in Paris eingefehen, ] friedigung der Menſchheit zu erfüllen. Das deutſche Volk dem Staat auch weiterhin Geſetze durch ein 
daß die anti⸗ungariſche Taktik Frankreichs nur Italien zu⸗ im Herzen Europas wird auf dem Wege des Friedens in | ren geduldet werden, die nicht allein die Aobesfaae ber. 
gutekommt. Jetzt verſucht es das franzöſiſche Miniſterium, hervorragender Weiſe zum allgemeinen Fortſchritt bei⸗ haupt, ſondern auch die Verurteilung a chließ⸗ I. 
auf eine andere Weiſe mit Ungarn „fertig“ zu werden. tragen. Von den deutſch⸗rumäniſchen Beziehungen wünſcht [lich der Frau zur Tragung der ganzen Verantwortung er 
Wie weit das Entgegenkommen Frankreichs Ungarn J der König, daß fie fih möglihft eng und für beide Teile | in Fragen geſtatten, in denen der Verſtand, das Menſchlich⸗ Ir 
gegenüber gehen wird, werden die nächſtan Tage zeigen. nutzbringend geſtalten. keitsgefühl und die Gerechtigkeit die offenbare Verantwor⸗ N 
Schon aus den Ergebniſſen Be he a der Kleinen . tung kung zwei Leuten, der Frau un d des Mannes, f 
Entente wird man diesbezügliche Schlüſſe ziehen können. beweiſen 
Frankreich pflegt auf dieſen Konferenzen unſichtbar an⸗ Vor dem Rrafaner Proteſt. Das Verbrechen der Jozeſa Furdynewna ſſt eines der 
weſend zu ſein. Auch diesmal ging der Zuſammenkunft der Neuer Antrag auf Einberufung des Sejm. leider vielen typiſchen Verbrechen aus Not und moraliſcher 
Außenminiſter der Kleinen Entente eine enge Fühlung⸗ Warſchau, 25. Juni. Im Seimgebäude trat M Verlaſſenheit. Die Verurteilte bereitet ſich vielleicht auf 
nahme zwiſchen Prag, Belgrad, Bukareſt einerſeits und f 9455 di Führer Der Zenk ri 17 ER e 3 den Tod duch den Henker vor, ihr Komplice aber und der 
Paris andererſeits voraus. Sollte Frankreich allen Ernſtes 7 eee DIE ee Ai melder 5 „ e ner Vater des verlaſſenen Kindes iſt frei von Verantwortung 
nichts mehr gegen die Thronerhebung Ottos einzuwenden | freun g ſeltgelegt wurde, die dem am 29. Jun Gatte] vor dem Geſetz und der öffentlihen Meinung. In der Hoff. 
haben, ſo muß angenommen werden, daß auch die Staaten . R 95 le geleg 8 Zo zem a 100. e an nung, daß das Urteil des Schwurgerichtes in Tarnöw nicht 5 
der Kleinen Entente ſich mit dem neuen Stand der Dinge 135 D 1 ar 25 . N ſoll. vollſtreckt werden und den Gerichten die Möglichkeit genom⸗ 
abfinden würden. Auf jeden Fall darf erwartet werden, er Ynteag auf abermalige Einberufung einer Kuen] inen werden wird, Urteile diefer Art zu fällen, fordern der 
daß die ungariſche Königsfrage ſchon in der nächſten Zeit ordentlichen Sejmſeſſion wir 5 en nächſten Tagen nicht politische Klub for ſchrittlicher Frauen und die unterzeihne. * 
endgültig geklärt wird. Sie iſt in der Tat mit der un. angenerder werben, troiden erde did noc dpa gel ten Organiſationen: g 
mittelbar bevorſtehenden Volljährigkeit des Erzherzogs 0 05 ee 2 ren 1 Ss 1 1. ein Geſetz, durch das die Vaterſchaft feſtgeſtellt doit und f 
Otto ſpruchreif geworden. Der ungariſche Staat ſteht er- | ſtand der Beratungen der none ber Yentrolinfen bilden, dte ſich hieraus für das Kind ergebenden rechtlichen, 
neut am Wendepunkt ſeiner eh te. > N. F. und aller Währſcheinlichkeit nach wird der Antrag in der ch 5 teriell 1 rde & al 
kommenden Woche dem Staatspräſidenten vorgelegt moraliſchen und materiellen Folgen geregelt werden; 4 
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der die Umwandlung der Geſandtſchaften 


und Danyzig 


ſtehen. Symptomatiſch 


fkriedung einſetzt. In dieſem 
Haandelsvertrages von beiden Seiten. Denn auch in Polen 
muß man einſehen, 


wird von uns abgelehnt. 
Die Deutſchnationalen haben ein Mißtrauens⸗ 


5 
wärtigen Amtes und 


Fortſetzung der debatte im Neichstage. 


Briands Memorandum. — Die polniſchen Grenzzwiſchenfälle. 


Berlin, 27. Juni. Der Reichstag ſtimmte geſtern ohne 
Ausſprache der Verlängerung des Notetats in erſter und 
zweiter Beratung zu. Die dritte Leſung ſoll heute ſtatt⸗ 
finden. Sodann wurde die zweite Leſung des Haushalts 
des Auswärtigen Amts fortgeſetzt. 5 
Abgeordneter Frhr. von Rheinbaben (D. Vp.) exklärte, 
die Ausgaben für das Auswärtige Amt ſeien nicht zu ver⸗ 
gleichen mit denen Frankreichs und Englands, wo große 
Aufwendungen für den Außendienſt in anderen Etats ver⸗ 
ſteckt ſeien. Bedauerlich ſei der Beſchluß des Ausſchuſſes, 
in den ABC: 
Staaten in Botſchaften ablehnt. Die deutſchen Beamten, 
die vorübergehend im Völkerbund beſchäftigt werden, ſollten 
nach dem Abſchluß dieſer Tätigkeit wieder im deutſchen 
diplomatiſchen Dienſt Verwendung finden. 8 

In dieſem Augenblick der Rheinlandräumung ge⸗ 
denken wir Dr. Streſemanns und ſeines Werkes. 
(Beifall). Thoiry, Locarno und der Haag ſind keine Ab⸗ 
ſchlüſſe, ſondern Etappen auf dem Wege zur Befreiung. Erſt 
letzt kommen wir zur wirklichen Liquidierung des Krieges 
und ſie wird ſich nicht ohne Kämpfe und Kriſen vollziehen. 
Der Briandſche Paneuropaplan iſt von Frank⸗ 
‚reich gedacht als Verſuch, die Wirtſchaft mit Hilfe der Politik 
5 konſolidieren. Wir Deutſchen haben doch ſchon gezeigt, 

aß ſo etwas nur ſo zu machen iſt, daß man mit der Wirt⸗ 
ſchaft anfängt und nicht mit der Politik. Wir werden alſo 
12 dem Briand⸗Memorandum eine abwartende Stel⸗ 
ung einnehmen und jede Bindung hinſichtlich der Errich⸗ 
ng neuer paneuropäiſcher Behörden ablehnen, müſſen. 
Das deutſch⸗polniſche Verhältnis iſt ungeheuer wichtig. Wir 
haben das Opfer gebracht, das deutſch⸗polniſche Liguidations: 
abkommen zu ratifizieren; wir haben aber noch nicht gehört, 
b Polen dieſen wichtigen Vertrag ratifiziert hat. Zu dem 


deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag ſind wir poſitiv eingeſtellt, 
behalten uns aber die Stellungnahme im einzelnen vor. 


. Die polniſchen Grenzzwiſchenfälle ' 
haben die ſtärkſte Empörung gegen die polni⸗ 

Shen Methoden hervorgerufen. Die ernſteſte Aufmerk⸗ 

ſamkeit muß aber das Syſtem erregen, mit dem Polen 
ſeinen Kriegs⸗ und Handelshafen Gdingen künſtlich fördert 

zig wirtſchaftlich abſchnürt, um es ganz unter 
und Danzig wirtſchaftlich abſchnürt, um es ganz unter 

ſich der Völkerbund beſchäftigen. Wir begrüßen das Han⸗ 

delsproviſorium mit Rumänien und die Verträge mit 

Sſterreich. Mit Rußland wünſchen wir gute wirtſchaft⸗ 

liche Beziehungen, aber wir weiſen die Einmiſchung in 

‚anjere inneren Verhältniſſe zurück. 

Abg. Schueller (Komm.) führt aus, die deutſche Außen⸗ 

politik unterſtütze noch immer die gegen Sowjetrußland 
gerichtete Front der kapitaliſtiſchen Mächte. Der Briandſche 

Paneuropaplan jet nur ein Teil des Kampfplanes gegen 

Sage I; a 
Abg. Dr. Dernburg (Dem.) begrüßte i . 
befretung als Ergebnis dor Kür, e, en 
volttik, die für Deutſchland die einzig mögli - 
weſen jet und bleiben werde. e 8 


Die Weltwirtſchaſtskriſe iſt über alle am Kriege 


beteiligten Völker hereingebrochen. 

Der beſte Beweis iſt, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident 
unlängſt Mittel angefordert hat, um damit Vorſorge gegen 
eine in Frankreich bevorſtehende Arbeitsloſigkeit zu treffen. 
Arbeitsloſigkeit in Frankreich, das ſchien noch 
vor ganz wenigen Jahren unmöglich zu ſein, da damals 
die franzöſiſche Wirtſchaft nur mit der Heranziehung bel⸗ 
5675 und italieniſcher Arbeiter in Gang erhalten werden 
onnte. 5 5 

Der Redner befürwortet weiter internationale wirt⸗ 
schaftliche Verſtändigung und betont, daß die jetzt ſortwäh⸗ 
rend erhöhten Agrarzölle dem notwendigen Zollfrieden ent⸗ 
gegenarbeiten. Die Demokraten haben dieſen erhöhten 
=> 2 zugeſtimmt, ’ 
halten, die ſchon nach verhältnismäßig kurzer Zeit wieder 
un werden können. 0 3 f 
„Frankreich rüſtet immer ſtärker mit dem Ruf: nach 
5 Her A unter Sicherheit Ab⸗ 
nüſtung, denn ohne Abrüſtung wird nirgends eine wirk⸗ 
liche Sicherheit entſtehen. N 

Proteſtieren müſſen wir dagegen, y 

daß unſere früheren Kolonien einfach als ein Teil 

des engliſchen Imperinms mit verſchluckt werden. 
Das Auswärtige Amt muß ſich die Förderung der deut⸗ 


ſchen Sprache als Mittel der internationalen Verſtändigung 


in erhöhtem Maße angelegen ſein laſſen. Erfreulich iſt, daß 
auf dieſem Standpunkt auch die ſkandinaviſchen Staaten 

n. Sy war der Zwiſchenfall in Genf, wo 
vorgeſtern der griechiſche Delegierte deutſch geſprochen hat 
um beſſer bei ſeinen Zuhörern verſtanden zu werden. b 
Dem Völkerbund ſollte man Dinge nicht angliedern, die 
nicht zu ſeinem Geltungsbereich gehören. Wir ſind gegen 


die Unterſtellung der „B/“ unter den Völkerbund, denn 
der Völkerbund iſt ein politiſches Gremium, während die 
N 15 Weltbank die Reparationszahlungen entpolitiſieren ſoll. 


ir hoffen, daß nunmehr eine Aera der wirtſchaftlichen Be⸗ 
n Zuſammenhang wiederhole ich 
nach baldiger Ratifizierung des polniſchen 


1 N daß wir in ihm den polniſchen Inter: 
eſſen nach Möglichkeit entgegengekommen ſind und daß bei 


dem Vertrag auch unſere öftliche Landwirtſchaft genügend 
Schutz erhalten muß. f f e 
„Was die Verhandlungen mit Sowjetrußland an⸗ 
langt, fo find wir dafür, daß verſucht werden ſoll, die Brücke 
Au den Sowjets zu erhalten. 


n Sur So ſehr wir aber für ruſſiſche 
Importe und Exporte ſind: der Import des Bolſchewismus 
(Heiterkeit.) 


votum gegen Herrn Reichsaußenminiſter Dr. Curtius ein⸗ 
icht, erſtens wegen der Verſchwendungsſucht des Aus⸗ 
zweitens wegen der ſogenannten Er⸗ 


fülungspolitit. Wir find dafür, daß Außeuminiſter Curtius 
an ſeinem Platz bleibt und nicht etwa durch Freytagh⸗Loring⸗ 


hoven erſetzt wird. (Heiterkeit.) Seine Angriffe gegen die 


N I 


kung im Auslande gehabt, denn in allen Kultu 


. auswärtige Politik haben eine höchſt ungünſtige 
Wir alturſtaaten 


beſteht Einigkeit in auswärtigen Dingen, nur bei uns in 
Deutſchland nicht. Wir hoffen, dieſe Kinderkrankheit noch 
zu überwinden. (Zuſtimmung.) ; 


1 


N 


Außenminiſter Dr. Curtius. 


! 5 Rathenau eingeleiteten, von 
Mirth und Streſemann fortgeſetzten i Möglich öde e. ö 
Po l 


weil ſie ſie für Erziehungszölle 


Eine ſtarke Außenpolitik kann nur gemacht werden, wenn 
auch die Innenpolitik einheitlich und ſtark iſt. Mit dem 
Gedanken der Gewaltpolitik wird auf der Rechten noch 
immer geſpielt. Wir lehnen jede Gewaltpolitik ab und des⸗ 
halb auch das deutſchnationale Mißtrauensvotum gegen den 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. Graf zu Reventlow (Notſoz.) wendet ſich gegen das 
Interview, das Reichskanzler Dr. Brüning dem fran⸗ 
zöſiſchen Journaliſten Sauerwein gegeben hat. Brüning 
habe dabei Anſichten geäußert, die jeden Deutſchen empören 
müßten. Damit habe ſich Brüning die Anerkennung des 
chauviniſtiſchen „Echo de Paris“ verdient, daß er der erſte 
deutſche Reichskanzler ſei, auf den Frankreich Hoffnungen 
ſetzen könne. Der Redner fragt, ob es richtig ſei, daß Dr. 
Wirth in tiefftem Inkognito von Briand und Tardieır emp⸗ 
fangen worden ſei und beide gebeten habe, ihr Placet zu 
erteilen zu einer Diktatur des Reichskanzlers Dr. Brüning, 
die aber nur der Erfüllung und Durchführung des Poung⸗ 
Plans dienen ſolle. (Hört! hörtl) 

Nachdem noch die Abgeordneten Dr. Hoetzſch (Chriſtlich⸗ 
nationale Arbeitsgemeinſchaft), Emminger (Bayr. Volkspt.) 
und D. Schreiber (Zentrum) geſprochen hatten, ergriff noch⸗ 
mals 


Reichs außenminiſter Dr. Curtius 
das Wort zu folgenden Ausführungen: 4 


Ich kann feſtſtellen, daß ſich in dieſem Hauſe eine breite 
Front hinter die Grundſätze geſtellt hat, die ich als richtung⸗ 
gebend für unſere Außenpolitik hingeſtellt habe. Zum 
deutſch⸗polniſchen Problem kann ich nochmals verſichern, daß 
ich nicht nachlaſſen werde, mich für die Deutſchen jenſeits 
der Oſtgrenze mit allen Kräften einzuſetzen. (Beifall.) 


Ich bedauere, daß der polniſche Staat das deutſch⸗ 
polniſche Liqnidationsabkommen bis heute noch nicht 
ratifiziert hat (hört! hört!). Innerpolitiſche Verhält⸗ 
niſſe find daran ſchuld, wenn Polen dieſe völkerrecht⸗ 
liche Pflicht noch nicht erfüllt hat. Unſer Warſchauer 
Geſandter Rauſcher iſt von mir angewieſen worden, 
auf die ſchleunige Ratifizierung des Liquidations⸗ 
abkommens und daun auch auf die des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertrages hinzuwirken. 


Deutſchland kann den Anſpruch auf koloniale Betätigung 
auf die Erfolge ſeiner früheren Kolonialpolitik ſtützen. 
Wenn England das Mandatsgebiet des früheren Deutſch⸗ 
Oſtafrika praktiſch mit den benachbarten britiſchen Gebieten 
vereinigt, ſo wäre das mit der Selbſtändigkeit des Mandats⸗ 
gebiets ur vereinbar. Die Vorſchläge der britiſchen Regie⸗ 
rung werden vor ihrer Durchführung von Organen des 
Völkerbundes nachgeprüft. Wir werden alles tun, was ge⸗ 
eignet iſt, die Verwirklichung dieſer Vorſchläge zu ver⸗ 
hindern. 

Der Miniſter beſchäftigt ſich dann mit der Kritik des 
Abg. v. Freytagh an der Ausgabenwirtſchaft und ſucht 
zahlenmäßig nachzuweiſen, daß die Vergleiche des deutſch⸗ 
nationalen Kritikers auf falſchen Vorausſetzungen beruhen. 
Seine Kritik an der Haltung des Auswärtigen Amts im 
Neuhöfener Grenzzwiſchenfall habe Abg. von 
Freytagh geſtützt auf eine Meldung der „Deutſchen Zeitung 
in Mexiko“. Dieſe Meldung war aber unzutreffend. Sie 
war der franzöſiſchen Agentur Havas entnommen, weil die 
„Deutſche Zeitung in Mexiko“ leider den franzöſiſchen Nach⸗ 
richtendienſt und nicht den deutſchen abonniert hat. (Hört! 
Hört!) 0 um 
Wenn Abg. v. Freytagh feinen Mißtrauensantrag damit 
motiviert, daß im deutſchen Auswärtigen Amt finanzielle 
Mißwirtſchaft getrieben werde, ſo liegt darin eine ſolche 
Schädigung des Anſehens der deutſchen Außenpolitik, daß 
man mindeſtens eine ſtichhaltige Begründung für einen 
ſolchen Vorwurf hätte erwarten müſſen. Die Begründung 
iſt aber ausgeblieben. ö 


Nietrichs Ernennung unterzeichnet. 


Berlin, 27. Juni. (PAT) Wie das Wolff⸗Bureau 


Weide hat Reichspräſident von Hindenburg nach Ent⸗ 


gegennahme des Berichts des Reichskanzlers Brüning 
über die Lage, der dem Reichspräſidenten geſtern einen Be⸗ 
Inh in Neudeck machte, die Ernennung des bisherigen 
Reichswirtſchaftsminiſters Dr. 
finanzminiſter unterzeichnet. Die vorläufige Leitung des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums wurde dem Staatsſekretär 
Dr. Trendelenburg übertragen. f 5 a 


Scho des Zwischenfalls 


an der oſtpreußiſchen Grenze. 


Warſchan, 26. Juni. Als Ergebnis der im Außenminiſte⸗ 
rium im Zuſammenhange mit dem letzten Zwiſchenfall an 
der deutſchpolniſchen Grenze bei Proſtken ſtattgefundenen 
Konferenzen iſt geſtern eine beſondere Kommiſſion 
unter dem Vorſitz des Dikretors des Verwaltungsdeparte⸗ 
ments, Weisbrot, in das Grenzgebiet abgereiſt. 
Die Aufgabe der Kommiſſion ſoll darin beſtehen, auf 
Grund einer Lokalbeſichtigung Anträge auf unumgängliche 
grundſätzliche Anordnungen für die Grenzbehörden vorzu⸗ 
legen, um in Zukunft eine Wiederholung ähnlicher Fälle zu 
vermeiden. f 


5 Milliarden vergendet! 
Die Koſten der Rheinland⸗Beſatzung. 


Berlin, 26. Juni. (PA T.) Nach der in der Preſſe ver⸗ 
öffentlichten Zuſammenſtellung betragen die Koſten der 
Rheinlandbeſetzung, beginnend mit dem Tage des 
Waffenſtillſtandes bis zum 30. Juni 1930 etwa ſechs Mil⸗ 
liarden und ſechs Millionen Mark. In dieſem Betrage ſind 
jedoch die Ausgaben der Reichsregierung zur Unterhaltung 
beſonderer Regierungskommiſſare, ſowie für verſchiedene 
Leiſtungen zugunſten der beſetzten Gebiete nicht enthalten. 

Wieviel Arbeitsloſe hätte man mit dieſem „Jonds zur 
Erziehung des Haſſes“ mit produktiver Arbeit verſor⸗ 
gen, wieviel Hungernde hätte man mit dieſen Milliarden 
ſpeiſen können! 93 


Dietrich zum Reichs⸗ 


Es 


Amneſtie für das befreite Gebiet. 


Berlin, 26. Juni. (PAT) Das Oberkommando der 
franzöſiſchen Beſatzungstruppen im Rheinland bereitet aus 
Anlaß der Räumung eine Amneſtie für ſämtliche deut⸗ 
ſchen Staatsangehörigen vor, die auf dem beſetzten Gebiet 
durch franzöſiſche Militärgerichte verurteilt worden waren. 
Die einzelnen Garniſonkommandos haben dis Weiſung er⸗ 
halten, dem Oberkommando entſprechende Ant rä ge vor⸗ 
zulegen. Als Termin der Veröffentlichung der Amneſtie 
wird der 30 Juni genannt, d. h. der Tag, an dem das fran⸗ 
zöſiſche Liquidationskommando Aachen verläßt. 


Bor der Parlamentsauflöſung in England. 


London, 27. Juni. (Eigene Drahtmeldung.] Miniſter⸗ 
präſident Macdonald hielt in einer Sitzung der parla⸗ 


mentariſchen Fraktion der Arbeitspartei eine Rede, in der 


er erklärte, daß er wahrſcheinlich im Herbſt gezwungen ſein 
werde, das Parlament aufzulöſen und Neuwahlen 
auszuſchreiben. Die Auflöſung ſei mit Rückſicht auf die 
Oppoſition der Konſervativen notwendig geworden, die die 
Inkraftſetzung einer ganzen Reihe wichtiger Geſetzesent⸗ 
würfe unmöglich machen. 

Für den Fall der Parlamentsauflöſung würden dieſe 
Projekte das Wahlprogramm der Arbeitspartei bilden. 


* 1 


Im Zeichen der „Abrüſtung.“ 


London, 27. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der erſte 
Lord der Aoͤmiralität hat heute das Flottenbauprogramm 
für das Jahr 1930 veröffentlicht. Hiernach iſt im laufenden 
Jahre der Bau von drei Kreuzern, acht Torpedo⸗ 
booten. drei Unterſeebooten und etlichen kleineren 
Einheiten mit einem Koſtenaufwand von 370 Millionen 
vorgeſehen. 


Nepublif Polen. 


Deutſch⸗polniſcher Dekumentenaustauſch. 


Warſchau, 24. Juni. (PAT) Am 20. d. M. wurden in 
Warſchau die Ratifikationsdokumente des zwiſchen Polen 
und Deutſchland abgeſchloſſenen Abkommens über die 
ſtbernahme der Standesamtsregiſter aus⸗ 
getauſcht. Das Abkommen war am 27. Oktober 1926 in 
Berlin unterzeichnet worden. Den Austauſch vollzogen von 
polniſcher Seite Dr. Alfred Wyſocki, Unterſtaatsſekretär 
im Außenminiſterium, und von deutſcher Seite der außer⸗ 
ordentliche Geſandte Ulrich Rauſcher. 


Marſchall Pilſudſki fährt wieder nach Drufkieniki. 


Warſchan, 25. Juni. Marſchall Pitſudſki, der am 
Montag nach Warſchau gekommen war, um am Namenstage 
einer ſeiner Töchter teilzunehmen, iſt nach mehrſtündigem 
Aufenthalt wieder nach Druſkientiki abgereiſt. 


Deutſches Reich. 


Schächtverbot für Thüringen geplant. 


Dem thüringiſchen Landtag ging ein Entwurf des 


Staatsminiſteriums zu einem Geſetz über den 
Tierſchutz zu, der wohl durch den nationalſozialiſtiſchen 
Antrag gegen die betäubungsloſe Schlachtung verurſacht 
worden iſt. In dem Geſetz heißt es u. a.: Rindvieh, Schafe, 
Schweine, Ziegen, Pferde, Eſel, Maultiere, Mauleſel und 
Hunde find beim Schlachten vor Beginn der Blutentziehung 
zu betäuben. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz 
und di; auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſenen Vorſchriften 
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld⸗ 
ſtrafe beſtraft. a 

Nicht unintereſſant iſt, daß zur Begründung des Ent⸗ 
wurfs angeführt wird, daß die Frage umſtritten ſei, ob das 
in der Vorſchrift des Betäubungszwanges enthaltene Ver⸗ 
bot des rituellen, betäubungsloſen Schlachtens der Juden, 
der Schächtung, gegen Artikel 135 der Reichsverfaſſung ver⸗ 
ſtoße. Die Frage ſei zu verneinen. Das betäubungs⸗ 
loſe Schlachten ſei gegenüber den heute allgemein üblichen 
Schlachtmethoden eine Tierquälerei. Das ſei auch 
die Meinung der meiſten deutſchen Tierärzte und beſonders 
der Schlachthoftierärzte, die zur Beurteilung dieſer Frage 
beſonders berufen ſeien. Dieſe Arzte weiſen darauf hin, 
daß das betäubungsloſe Schlachten als verwerflich an- 
geſehen werden müſſe. Sie betonen weiter, daß der ganze 
Schlachtakt auf den unbefangenen Zuſchauer grauen⸗ 
erregend wirke und dazu angetan jet, bei der heran⸗ 
wachſenden Metzgerjugend Verrohung hervorzurufen. 

I U 


Aus anderen Ländern. 
Die Zivilliſte des Königs von Rumänien. 


Bukareſt, 23. Juni. Im rumäniſchen Parlament wurde 
ein Geſetzentwürf eingebracht, wodurch die Zivilliſte des 
Königs Karol II. auf 40 Millionen Lei (etwa 2 Millio⸗ 
nen Zloty) jährlich feſtgeſetzt wird. Die Zivilliſte der 
Königin Helene beträgt ſieben Millionen Lei und die 
Zivilliſte des jugendlichen ehemaligen Königs und jetzigen 
Thronfolgers Michael ebenfalls ſieben Millionen 
Lei jährlich. 


Demonſtration vor dem polniſchen Konſulat in Bndapeſt. 


Budapeſt, 26. Juni. Geſtern abend gegen 8% Uhr ver» 
ſammelten ſich vor dem hieſigen polniſchen Konſulat eine 
Gruppe von etwa 25 fu gendlichen Demonſtranten, 
die unter Hochrufſen auf den Kommunismus das Konſulats⸗ 
gebäude mit Steinen bewarfen. Die Polizei zerſtreute 
die Demonſtranten und nahm drei halbwüchſige Burſchen feſt. 


Drei Bräute für König Boris. 


Wie aus Sofia gemeldet wird, reiſt der bulgariſche 
Miniſterpräſident Liaptſchew in den nächſten Tagen nach 
Skandinavien. Als Grund der Reiſe werden Hei⸗ 
ratspläne des Königs Boris angegeben. Es ſollen drei 
ſkandinaviſche Prinzeſſinnen als Bräute für den König in 
Betracht kommen, und zwar die achtzehnjährige Prinzeſſin 
Ingrid, Tochter des ſchwediſchen Kronprinzen, die zwan⸗ 
zigjährige Prinzeſſin Theodora und ihre Schweſter, die 
achtzehnjährige Prinzeſſin Karoline Mathilde, Töch⸗ 
ter des Prinzen Harald, des Bruders des Königs von 
Dänemark. a | 
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Dieutſche Rundſchau. | 


Bromberg, Sonnabend den 28. Juni 1930. 


Nr. 146. 


Pommerellen. 


N. Juni. 
G raudenz (Grudziadz). 


* Der Waſſerſtand der Weichſel ſinkt andauernd weiter. 
Er betrug Donnerstag früh nur noch 0,00. Wie ſchwierig 
die Schiffahrt bei dem jetzigen niedrigen Waſſerſpiegel ſich 
geſtaltet, beweiſt die Tatſache, daß vor einigen Tagen ein 
Dampfer mit einer hieſigen Schule auf der Rückfahrt von 
Fidlice, wohin er mit den etwa 300 Kindern einen Ausflug 
veranſtaltet hatte, mehrmals auf Sandbänken feſtſitzen blieb. 
Inſolgedeſſen verzögerte ih die Ankunft in Graudenz ganz 
erheblich. Wegen der Kalamttät des tiefen Waſſerſtandes 
find von anderen Vereinen uſw. geplante Dampferpartien 
bereits abgeſagt worden. * 

X Submiſſion. Der Magfftraf im Wege der 
Submiſſion die Lieferung von 3500 Liter Fußbodenöl. Offer⸗ 
ten ſind in verſiegelten Umſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta 
na doſtawe olejn podlogowego“ ſpäteſtens bis zum 5. Juli, 
vormittags 10 Uhr, an das ſtädtiſche Bauamt einzureichen. 
Dortſelbſt können die Lieferungsbedingungen eingeſehen 
werden. Der Magiſtrat behält ſich das Recht der freien 
Auswahl des Lieferanten, der Verteilung der Lieferung 
unter mehrere Bewerber, oder der Berückſichtigung keiner 
der eingelaufenen Angebote vor. * 

Ein Feſtgottesdienſt zur 400 jährigen Jubelfeier der 
Augsburgiſchen Konfeſſion fand am Mittwoch, dem 25. d. M., 


abends 8 Uhr, in der evangeliſchen Kirche ſtatt. Die litur⸗ 


giſche Feſtordnung hatte das Poſener Konſiſtorium den Ge⸗ 
meinden zur Verfügung geſtellt. Der Poſaunenchor eröff⸗ 
nete den Gottesdienſt. Pfarrer Dieball hielt die Liturgie, 
die durch Stücke der Confeſſio bereichert war. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Pfarrer Gürtler über den Lehrtext des 
Tages, Apoſtelgeſchichte 5, 29: „Man muß Gott mehr ge⸗ 
horchen, denn den Menſchen“. Glaubensfreiheit, das Recht 
der Minderheit, beruht auf dem Bekennen jener tapferen 
Männer. Der Inhalt ihres Bekenntniſſes iſt der unver⸗ 
gängliche Kern evangeliſchen Glaubens. Je gefährlicher die 
Zeit, deſto mehr braucht ſie Bekenner. So mahnt uns der 
Tag von Augsburg, der Väter würdig zu ſein. — Schon 
Mittags von 12 bis 1 Uhr hatten die Kirchenglocken zu Ehren 
des Tages ihr Geläut erklingen laſſen. 
hehrer Erinnerung ſich auswirken in treuem Feſthalten an 
dem Erbe der Väter! \ * 

Zu einem Brande alarmiert wurde Mittwoch nach⸗ 
mittag die Feuerwehr. Im Elektrizitätswerk war in einem 


ſchmalen Raum nahe einem der Heizkeſſel ein größeres 


Quantum Holz gelagert worden. Wahrſcheinlich infolge der 
dort herrſchenden Hitze hat ſich nun das Holz entzündet. Die 
Wehr brauchte etwa eine Stunde, um das Feuer gänzlich zu 
unterdrücken und jede Gefahr auszuſchalten. Der durch 


Verkohlung eines Teils des Holzes entſtandene Verluſt iſt 


unweſentlich. * 

Eig jugendlicher Ausreißer. Der 15jährige Albert 
Erbert aus Gollub (Gotub), Kreis Brieſen, 
Eltern aus irgend einem Grunde durchgebrannt war, wurde 
dam Mittwoch auf dem Graudenzer Bahnhof von den dort 
dtenſttuenden Polizeibeamten, denen der Burſche feines un⸗ 
ſicheren Benehmens wegen aufgefallen war, feſtgenommen. 
Die Polizei ließ darauf gleich den Eltern des Fortgelaufe⸗ 
nen über deſſen Ergreifung Nachricht zukommen. * 

X Arreſtantenflucht. Vom Hofe des Gerichtsgefäng⸗ 
niſſes in der Amtsſtraße (Budkiewicza) entwichen Miktwoch 
nachmittag während des Eſſenholens über die Mauer nach 
der Marienwerderſtraße (Wybickiego) zu zwei Unter⸗ 
ſuchungsgefangene namens Rychter und Alfons Dabrowſki. 
Bei dem Zweitgenannten handelt es ſich um den, wie mit⸗ 
geteilt, kürzlich wegen mehrerer Diebſtähle und Einbrüche 
feſtgenommenen 19fährigen jungen Menſchen, der feinen 
Eltern durch feine Verdorbenheit ſchon manchen Verdruß 
bereitet hat. Während es bei der gleich nach dem Verſchwin⸗ 
den der beiden eingeleiteten Verfolgung gelang, Rychter im 
Dorfe Parſken (Parſk) bet Graudenz zu ergreifen, iſt Da⸗ 
bromffi bis jetzt noch nicht wieder feſtgenommen worden. * 

* Auf friiher Tat ertappt, nämlich dabei, wie er mit 
einem Dietrich die Eingangstür zum Wiktor Szuleſchen 
Konfektionsgeſchäft in der Unterthornerſtraße (Torunſka) 
öffnen wollte, um dort ſich mit neuer Garderobe zu ver⸗ 
ſorgen, wurde Mittwoch abend von einem Schumann ein 
mohnunasloſer Zeitgenoſſe . 
Seiner Obdachloſigkeit half nun die Sicherheitsbehörde durch 
Unterbringung im Arreſtlokal ab. 1 


Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden zwei Diebe 


und eine Frauensperſon ſeſtgenommen. — Diebſtähle waren 
folgende regiſtriert: dem Feliks Chmurzynſki aus Korna⸗ 
towo, Kreis Culm, ſind auf dem hieſigen Bahnhof ſeine Per⸗ 
ſonalpapiere und ein Geldbetrag von 25 Zloty, Dominik 
Napierſki, Gartenſtraße (Ogrodowa) 29, Kleidungsſtücke im 
Werte von 40 Zloty und Guftan Fauſt aus Neu⸗Marſau 
(Nowe Marze), Kreis Schwetz, ſein 200 Zloty Wert beſitzen⸗ 
des Fahrrad, das er vor einem Laden in der Pohlmann⸗ 
ſtraße (Mickiewieza) hatte ſtehen laſſen, entwendet worden. 
— Gefunden und auf dem 2. Polizeikommiſſariat abgegeben 
worden iſt eine Eiſenbahnermütze. ö | * 


Thorn (Torus). 


= Von der Weichſel. Die ſchon wochenlang anhaltende 
Dürre hat den Waſſerſtand der Weichſel ſo ſtark beeinträch⸗ 
tigt, daß er jetzt bereits unter die Normalgrenze geſunken 
iſt. Donnerstag früh N am Thorner 2795 0,04 Meter 
unter Normal (gegen 0,02 Meter über Normal am Vortage) 
gemeſſen. Die Waſſertemperatur beträgt 24 Grad Celſius, 
iſt alſo ſchon beinahe lauwarm zu nennen. ö * * 

„Die Zahl der Arbeitsloſen im Bereich der Pom⸗ 
merelliſchen Wojewodſchaft hat ſich in der Zeit vom 15. bis 


21. Juni d. J. um 1779 verringert und beträgt gegenwärtig 


9942 Perſonen, hierunter in Graudenz 1789, 
Gdingen 712, Culmſee 471 und Czerſk 31. 

v Schweres Autounglück. Das Laſtauto der Thorner 
Brauerei (Browar Toruöſki) erlitt bei Schulitz (Solec 
Kujawſkiſ einen Achſenbruch und fuhr darauf gegen einen 
Baum. Der Chauffeur und ein Mitfahrer erlitten ſchwere 
Verletzungen. Nachdem ihnen an der Unfallſtelle die 


Thorn 1839, 
* * 


roben und Schmuckſachen 


Möge der Tag 


der ſeinen 


fleiſch 1401,60, Schweinefleiſch 18022 


namens Staniſtaw Bozozowy. 
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erſte ärztliche Hilfe erteilt worden war, wurden ſie in das 
hieſige ſtädtiſche Krankenhaus transportiert. Beide Ver⸗ 
unglüdten haben bis jetzt die Beſinnung nicht wieder⸗ 
erlangt. Das ſchwer beſchädigte Laſtauto wurde nach hier 
abgeſchleppt. | . 
= Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich Mittwoch nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr an der Uferbahn. Hier wurde ein Auto⸗ 
bus von Serafin aus Podgorz (Podgörz) durch eine 
Lokomotioe der Uferbahn angefahren, wobei die Karoſſerie 
zerſtört wurde. Menſchenleben oder Verletzungen ſind glück⸗ 
licherweiſe nicht zu beklagen. Eine Unterſuchung zur Klä⸗ 
rung der Schuldfrage iſt im Gange. 1 *. 
E Identifiziert. Die am 20. Juni aus der Weichſel 
geborgene männliche Leiche wurde als die des Adolf Ba⸗ 
ling), geboren am U. November 1908 in Gneſen (Gnieznoh, 
erkannt. Der junge Mann war am 13. d. M. beim Baden 
ertrunken. Die Leiche wurde von der Staatsanwaltſchaſt 
zur Beerdigung freigegeben. * * 
= Leichenfund. Mittwoch nacht wurde am Holzhafen 
(Port Drzewny) die Leiche eines Ertrunkenen geborgen, der 
als der Unteroffizier Feliks Kilanowſki vom hieſigen 
4. Fliegerregiment erkannt wurde. K. war am Montag beim 
Freibaden ertrunken. Die Leiche wurde in die Militär⸗ 
leichenhalle überführt. j 3 
= Verhaftete Diebesbande. Die hieſige Polizei ver⸗ 
haftete am Mittwoch den 30jährigen Buchbinder Jan Pie⸗ 
cho wiak aus der Heiligengeiſtſtraße (ul. Sw. Ducha) 11, 
ſeine 18jährige Ehefrau Marja aus der Talſtraße (ul. Klono⸗ 
wicza) 22, den 286jährigen Straßenbahnſchaffner Antoni 
Kawalkowſki aus der Talſtraße 22 und deſſen 21jährige 
Ehefrau Staniſtawa. Die Genannten haben eine Reihe von 
Diebſtählen auf dem Gewiſſen, u. a. auch einen von Garde: 
im Werte von 1000 Zloty zum 
Schaden der Frau Olga Wiechmann aus der Jakobſtraße 
(ul. Sw. Jaköba) 7. In dieſem Haufe hatte P. ſich ein Zim⸗ 
mer gemietet, in dem er Leute empfing, die ſich auf ein von 
ihm unter dem Namen Walkowiak aufgegebenes Inſerat 
als Inkaſſenten für ſeine angeblichen Autobuſſe meldeten. 
Dieſen nahm er „Kautionen“ ab, die er ſich aneignete. Als 
Helfer dienten ihm bei allen dieſen betrügeriſchen Hand⸗ 
lungen ſeine Frau und das andere Ehepaar. Die Verhafte⸗ 
ten wurden der Staatsanwaltſchaft des Bezirksgerichts 
Aburteilung zugeführt. 
= Einer der Einbrecher, die kürzlich den frechen Dieb⸗ 
ſtahl im Tabakwarengeſchäft von Schmidt in der Breite⸗ 
ſtraße (ul. Szeroka) 27 ausführten, konnte bereits verhaftet 
werden, als er einem Kaufmann in der Vorſtadt Mocker 
(Mokre) Tabakwaren anbot, die in einem geſtohlenen Koffer 
waren. Der Verhaftete ſoll bereits mit Zuchthaus vor⸗ 
beſtraft ſein. a 7 N 
E Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 27. Juni. Ein 
fetter Einbruchs diebſtahl wurde in der Nacht zum 
Dienstag bei dem Landwirt Jan Slazak in Hohenhauſen 
(Skludzewo) hieſigen Kreiſes verübt. Den unbekannten 
Tätern, die nach Entfernung eines Vorhängeſchloſſes in den 
Keller gelangten, fielen etwa 50 Pfund Fleiſchwaren und 
90 Pfund Speck im Geſamtwerte von 235 Zloty zur Beute. 


zur 
* * 


Eine polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. * 


+ Berent (Koscierzyna), 26. Juni. Einem verheerenden 
Brande fielen Dienstag morgen gegen 1 Uhr in Sledziowa⸗ 
huta, hieſigen Kreiſes, das Wohnhaus des Jan Zaboromffi 
mit Inventar, der Stall mit einem Pferde, einem Fohlen, 
zwei Kühen, zwei Schweinen und 50 Hühnern, und die 
Scheune mit landwirtſchaftlichen Maſchinen zum Opfer. Das 
Feuer, das aus bisher noch ungeklärter Urſache entſtand, 
richtete einen Schaden von etwa 30 000 Zloty an, der bis auf 
4000 Zloty durch Verſicherung gedeckt iſt. 3 

m. Dirfhan (Tezew), 26. Juni. Vom Wochenmarkt. 
Auf dem letzten Wochenmarkt wurden ſolgende Preiſe no⸗ 
tiert: Butter 2,10—2,30, Eier die Mandel 2,40 2,50, Rind⸗ 
„ Kalbfleiſch 1,30 
bis 1,60, Karbonade 1.802,00, Zwiebeln Bund 0,20, Salat 
0,05, Radieschen drei Bund 0,40, Spinat 0,20, Gurken Stück 
1,001.20, Spargel Pfund 1004,20, friſche Mohrrüben 0.30 
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bis 0,40, Kohlrabi 0,30, Morcheln 0,50, Stachelbeeren 0,50 bis 
0,60, Kirſchen 1,50, Schoten 0,50—0,60, Erdbeeren 1,50. Auf 
dem Fiſchmarkt war große Auswahl vorhanden. Es koſteten 
Aale 3,00, Hechte 2,00, Schleie 1,80, Flundern 0,60, Bratfiſche 
0,80 1,00. — Auswanderertransport. Unſeren 
Bahnhof paſſierte wiederum ein Emigrantentransport von 
zuſammen 206 Perſonen. Dieſelben wurden vorläufig ins 
Auswandererlager nach Neuſtadt abtransportiert. 

h. Gotzno (Görzno), 26. Juni. Einſegnung. In 
der hieſigen evangeliſchen Kirche fand am vergangenen Sonn⸗ 
tag die feierliche Einſegnung der Konfirmanden ſtatt. Ein⸗ 
geſegnet wurden 3 Mädchen und 3 Knaben: Die Handlung 
vollzog der Geiſtliche aus Lautenburg (Lidzbark), Pfarrer 
Jeroſchewitz. — Kürzlich hielten hier die hieſige und 
eine Wettübung ab. 
Von auswärts waren die Wehren aus Mieſionskowo (Mie⸗ 


ſigezkowo), Grondzaw (Gradzawy), Radosk (Radoſski), und 


Leſchno (Lezno) vertreten. Als Richter fungierte der Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt, Zaleſki. Als Sieger aus dem Wett⸗ 
ſtreit ging die- Freiwillige Feuerwehr Grondzaw hervor. 
Als Belohnung erhielt ſie eine Feuerwehrleiter, die die 
Staroſtei geſpendet hatte. Den zweiten Preis, nämlich 
20 Meter Schlauchleitung, eine Spende der Pommerelliſchen 
Feuerverſicherung in Thorn, erwarb ſich die Freiwillige 
Feuerwehr in Leſchno. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 26. Juni. Schmuggler⸗ 
ware. In der Nacht zum letzten Sonntag hielten Beamte 
der Grenzwehr zweiter Linie in Lautenburg auf der Chauſſee 
in Guttowo (Gutomo) einen Händler aus Zuromin an, der 
auf ſeinem Fuhrwerk etwa, 2 Zentner Seidenſtoff hatte, 
über deſſen Herkunft er ſich nicht ausweiſen konnte. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß die Seide aus dem Ausland 


eingeſchmuggelt iſt und für Warſchau beſtimmt war. Die 
Ware fiel der Beſchlagnahme anheim. — Durch ein 
Schadenfeuer wurde das Gehöft des Landmanns 


Cechowſki in Jellen (Jelen) vernichtet. Das Feuer entſtand 
beim Brotbacken. Ein Funken fiel auf das trockene Stroh⸗ 
dach, wobei dieſes anzündete. In kurzer Zeit ſtanden alle 
Baulichkeiten in lichten Flammen. Die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und das Mobiliar ſind verbrannt. Nur das Vieh, 
das auf der Weide ſtand, blieb vom Feuer verſchont. Der 


Brandſchaden iſt bedeutend; nur ein geringer Teil iſt durch # 


Verſicherung gedeckt. 1 . 

ch Konitz (Chojnice), 
markt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,20—2,40, 
Eier 2,20 2,50, Glumſe 0,50, Kirſchen 0,80 —1,00, Tomaten 
2,00, Stachelbeeren 0,40, Schoten 0,50, Mohrrüben 0,30, 
Spargel 1,50, Blumenkohl 0,60 1,40, Gurken 0,50 —1,50, 
Kohlrabi 0,30, friſche Zwiebeln 0,15, Rhabarber 0,20, Salat 
drei Köpfe 0,10, Gartenerdbeeren 1,80, Spinat 0,20, Suppen⸗ 
grün 0,10, Hühner 5,50, junge Hühnchen 3,00, Enten 5,00 bis 
6,00, Tauben 1,30, Puten 15—17,00 das Stück; Aale 2,50, 
Schleie 1,70, Barſche 0,80 1,00, Breſſen 1,30, Plötze 0,60 bis 
0,80. Hechte 1,40 das Pfund; Schweinefleiſch 1,70—1,80, Rinde 
fleiſch 1,40, Hammelfleiſch 1,40, Kalbfleiſch 1,20, Blut⸗ und 
Lebermuxſt 1,80, Knoblauchwurſt 1,60; alte Kartoffeln 4,00. 
Ferkel koſteten 90-100 Zloty pro Paar. — Entlauſen 
ſind aus der hieſigen Beſſerungsanſtalt die Zöglinge Ed⸗ 
mund Szynkowiak, Paul Konieeki, Max Sobiecki und 
Bruno Montowſki. 


+ Neuenburg (Nowe), 26. Juni. Jahrelangen Tradi⸗ 
tionen getreu fand im Stadtwalde in Neuenburg auf dem 
dortigen alten Spielplatze das Schulfeſt ſtatt. Unter Vor⸗ 
antritt der Muſik merihierten die Zöglinge beider Schulen, 
begleitet von ihrer Lehrern und Lehrerinnen, zum Walde, 
wo aufgeſchlagene Tiſche und Bänke nebſt Ausſchankſtellen 
für Kaffee und andere Erfriſchungen einen angenehmen 
Aufenthalt boten. Bei Reigen und Tänzen der Jugend 
eilten die Stunden ſchnell dahin. Erſt ſpät trat man den 
Heimweg an. — Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt fand am 
26. d. M. in Neuenburg ſtatt. Der Auftrieb war bei ſchönem 
Wetter ziemlich groß, jedoch wurden gute Pferde nur wenig 
angeboten zum hohen Preiſe von 600-1000 Zloty; beſſere 
Arbeitspferde koſteten 200-400, geringere Qualitäten 100 
bis 300, Schlachtpferde 40 Zloty. Von Rindvieh preiſten gute 
Milchkühe 400600, geringere Tiere 200-300, Jungvieh 
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Donnerstag, abds. 8 Ahr ß 


iſch. 5 
a 


fügung zu ftellen, 
37 größere Städte, hauptſächlich in den induſtriellen Zentren 
verteilt wurden, wo ſich der Wohnungshunger in einer be⸗ 
ſonders ſcharfen Form fühlbar macht. Infolge der Emiſſion 


nahezu 60 Millionen Zloty beträgt. 


f tomiſchel 20800, 


100—300 Zloty. Das Geſamtgeſchäft war ſchwach und luſtlos 
wegen des bekannten Geldmangels. Die Händler aus 
Kongreßpolen waren diesmal nicht zugelaſſen. 

j Rehden (Radzyn), 24. Juni. In der Nacht von geſtern 
zu heute ſtatteten Diebe dem Hühnerſtall des Beſitzers 
Knobel in Roſenthal einen Beſuch ab und entwendeten 
18 Hühnchen. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. 

* Soſno (Kreis Zempelburg), 26. Juni. Am Sonn⸗ 
abend, 21. d. M., veranſtaltete die Ortsgruppe Soſno des 
Landbundes Tuchel⸗Zempelburg im Saale des 
Gaſtwirts Reinhold Mietz in Soſno ein Sommerver⸗ 
gnügen, das ſich eines guten Beſuches erfreute. Landbund⸗ 
direktor Pepper hatte dafür geſorgt, daß auf dem Feſte 
Humor und gemütliche Stimmung herrſchte. Die Kapelle 
Hermann ⸗Zempelburg beſtritt den muſikaliſchen Teil 
des Abends. 

f x. Zempelburg (Sepölno), 26. Juni. Am vergangenen 
Mittwoch, dem 25. d. M., fand auch in unſerer mit friſchem 
Grün geſchmückten evangeliſchen Kirche die 400⸗Jahrfeier der 
Augsburgiſchen Konfeſſion durch einen Feſtgottesdienſt um 
10 Uhr vormittags ſtatt. Nach einem Orgelpräludium der 
Gluckſchen Hymne: „Leih aus deines Himmel Höhen ...“ 
wurde die Feier vom Kirchenchor mit der Motette: „Meine 
Hilfe kommt vom Herrn“ und dem gemeinſam geſungenen 


Liede „Allein Gott in der Höh“ eröffnet. Der Ortsgeiſtliche 


Pfarrer Natter gedachte in ſeiner Feſtpredigt des großen 
Bekenntniſſes unſerer Väter. Gemeinde- und Chorgeſänge 
wechſelten einander und verſchönten den Gottesdienſt, der 
mit dem gemeinſamen geſungenen Liede „Laß mich dein ſein 
und bleiben“ ſchloß. — Die Heu⸗ und Kleeernte in 
hieſiger Gegend iſt mit wenigen Ausnahmen beendet, der 
Ertrag zwar qualitativ befriedigend, läßt jedoch in bezug auf 
Quantität viel zu wünſchen übrig. Auf den zweiten Schnitt 
kann infolge der großen Dürre wohl keine Hoffnung geſetzt 


werden, ſo daß ſich der Mangel an Rauhfutter ſpäterhin recht 


fühlbar machen dürfte. 


Baukredite für die polniſchen Städte. 


Warſchau, 25. Juni. Urſprünglich beabſichtigte das 
inanzminiſterium bekanntlich für Neubauten in der 

fenden Bauſaiſon 21 Millionen Zloty zur Ver⸗ 
die im April dieſes Jahres unter 


der erſten dreiprozentigen Bauanleihe konnte das Finanz⸗ 
miniſterium jetzt für Neubauten, die noch nicht finanziert 


wurden, einen größeren Betrag bereititellen, jo daß 


das allgemeine Kreditkontingent für die einzelnen Städte 
a Im Zuſammenhange 
damit nahm die „Bank Polſki“ eine andere Verteilung des 
Kreditkontingents vor, und gleichzeitig richtete die Landes⸗ 
wirtſchaftsbank an die Komitees für Städteausbau das Er⸗ 
ſuchen, wichtigere Reparaturen vorzunehmen und die emp⸗ 


fangenen Beträge unter die einzelnen Kreditnehmer zu 


verteilen. 

Um die Bauſaiſon auszunutzen und zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit im Lande wirkſam beizutragen, trat die 
Landeswirtſchaftsbank unverzüglich nach dem Empfange der 


eentſprechenden Anträge durch die Komitees für den Städte⸗ 
1 . an die Bereitſtellung der Kredite heran, trotzdem 


träge aus der Bauanleihe erſt am Anfang Juli in 
ſechs Monatsraten eingehen werden. Das Verzeichnis der 
endgültig feſtgeſetzten Beträge für die einzelnen Städte der 
* Poſen und Pommerellen zeigt folgendes 


Pom merellen. 


Culm 114000, Konitz 80 200, Culmſee 97100, 
Gingen 2500 000, Küfte Gdingen 750 000, Stras⸗ 
burg 37 400, Soldau 29900, Graudenz 368 200, 
Berent 30 400, Löbau 21 200, Schwetz 35 200, Star⸗ 
gard 60 200, Dirſchau 129 200, Thorn 169 000, Tuche l 
21000, Brieſen 23300, Bands burg 20 800, Neuſtadt 
41500, Flatow 45 200. g 0 

b Poſen. 


Bromberg 1040 500, Kolmar 33 000, Gneſen 
199900, Goſtyn 212000, Grätz 36100, In owrocſa w 
210 500, Jarotſchin 45 200, Kempen 29 700, Koſten 
21000, Krotoſchin 56400, Kruſchwitz 20 100, Liſſa 
128 700, Mogilno 4880, Biru baum 25 000, Neu⸗ 
d Nakel 5250 Obornik 26500, 
ſtrowo 115300, Poſen 1855700, Samter 63 000, 
Schroda 21000, Wreſchen 39 300, Bentſchen 23 500. 

Insgeſamt wurden 56 294 100 Zloty für Neubauten zur 


„ Von Werner Beumelburg. 


„Werner Beumelburg iſt der erfolgreiche Ver⸗ 
faſſer zahlreicher, im Verlag Gerhard Stalling in 
Oldenburg herausgegebenen Kriegsſchriften, insbeſon⸗ 
dere von „Sperrfeuer um Deutſchlan d“, das 

„ in knapp 9 Monaten eine Auflage von 100 000 Exem⸗ 

1. plaren erreicht hat. Aus dem ſoeben erſchienenen 

100 Kriegsroman „Gruppe Boſemüller“ laſſen wir 

1 mit Erlaubnis des Verlages einige Leſeproben folgen: 


II. 8 


Boſemüllers Sohn hat blaue Augen und blonde Haare. 
Die Hebamme ſagt, es ſei der geſpauzte Vater, ſie habe 
noch nie ſo etwas von Ahnlichkeit geſehen. Die Eltern 
glauben es gern, obwohl ſie eigentlich nicht ihrer Meinung 
nd. Wenn man es genau nimmt, kann man noch gar 
nichts erkennen. Das Kind ſieht aus wie jeder Säugling 


a von vierzehn Tagen. 


Boſemüller ſitzt den ganzen Tag dabei und ſchaut zu. 


Es ift immer etwas zu tun. Es muß warmes Waſſer ge- 
macht werden. Boſemüller rennt in die Küche. 


„Es iſt zu heiß“, ſagt er, „ich muß noch kaltes holen.“ 
In der Küche überlegt er, was er gewollt hat. 


1 „Bringe die Windeln mit, die am Ofen hängen,“ ruft 


ſeine Frau. 


Boſemüller ſieht ſich um und denkt nach. Was wollte er 
doch? Ach, der Schnuller! Er nimmt das Ding und rennt 
damit in die Stube. Er trägt ihn, wie man eine Hand⸗ 
granate trägt. f } 
„Wo haſt du denn das Waller?” fragt die Frau. 

Boſemüller rennt zurück. Die Windeln, denkt er, die 
Windeln! Aber es war doch noch etwas anderes! Das Kind 
ſchreit — um Gottes Willen, fie hat ihn fallen laſſen! Er 
rennt zurück. 5 . e RR 


Ach tung 


Sparsame Hausfrauen! 


Die Papierumhüllung |} 
“ | sowie Stück-Grösse |) 
der 
Reger-Seife 
wird täuschend ähn- 
lich nachgeahmt. Es 
ist dies die beste 
Reklame für die seit 
dem Jahre 1858 be- 
kannte knochenharte, 
in der Qualität uner- 
reichbare 


N 4 Reger- Seife. 


ES wird dringend vor 
Ankauf dieser ninder- 
wertigen Nachahmun- 
gen gewarnt. 


Zahlung angewieſen. Davon entfallen auf die Wojewod— 
ſchaften Poſen und Pommerellen zuſammen 
8 917 800 Zloty, d. ſ. 15,84 Prozent des geſamten Kreditkon⸗ 
tingents. Sondert man den politiſchen Ausnahmepoſten 
Gdingen (und Küſte Gdingen) in Höhe von 3250 000 
Zloty ab, dann verbleiben noch für Poſen und Pommerellen 
5 667 800 Ztoty oder 10,06 Prozent des geſamten Baufonds. 
Das entſpricht etwa dem Anteil der Bevölkerung dieſer 
beiden Wojewodſchaften an der Geſamtbevölkerung Polens. 
Dieſer Anteil betrug bei der 1921 durchgeführten Volks⸗ 
zählung 10,71 Prozent. 

Insgeſamt 118,5 Millionen Zloty für Bauzwecke. 

Warſchau, 27. Juni. Für dieſes Jahr wird die Regie⸗ 
rung, dem „Kurjer Poxranny“ zufolge, für Bauzwecke 
118675000 Zkoty flüſſig machen. Davon ſind zur Be⸗ 
endigung der in den Vorjahren begonnenen Bauten 
28 654 000 Zkoty, für Neubauten 63 900 000 Zloty und zur 
vorübergehenden Stärkung des Fonds für militäriſche Ein⸗ 
quartierung 2500 000 Zloty beſtimmt. 

Die ſozialen Verſicherungsanſtalten werden im Laufe 
dieſes Jahres zur Durchführung der Bauaktion Wert⸗ 
papiere aus dem ſtaatlichen Baufonds für 18 Millionen 
Zloty kaufen, die für Neubauten beſtimmt ſein werden. 
Schließlich werden aus eigenen Fonds der Landes wirt⸗ 
ſchafte bank für Bankredite 5.611.000 Zloty zur Verfügung 
geſtellt. Warſchau erhält fait die Hälfte oller 
dieſer Kredite, und zwar 58 Millionen Zloty. 

Wenn Warſchau auch nur die Hälfte der ſteuerlichen 
Deckung ſär dieſe Kredite aufbringen möchte. Aber wenn 
es an die Bezahlung von Steuern geht, dann be⸗ 
vorzugt man in auffallender Weiſe das Weſtgebiet! 


Die polnische Kriegsſlotte. 


Unter dem Titel „Das Meer im Leben Polens“ iſt im 
Verlagsinſtitut der Meeres⸗ und Flußliga in Warſchau 
aus Anlaß der Zehnfaͤhrfeter eine Broſchüre erſchienen, in 
welcher die Bedeutung des Zuganges Polens zum Meere 
betont wird. Einer der zahlreichen in der Broſchüre ent- 
haltenen Artikel behandelt auch die Stärke der polniſchen 
Handels- und der Kriegsflotte. Danach zählt 


f die polniſche Handelsflotte 

30 Einheiten von mehr als 63000 Tonnen. Im Laufe des 
vergangenen Jahres beförderte fie eine Million Tonnen⸗ 
ladungen und unterhielt einen Verkehr mit den Häfen der 
Oſtſee, der Nordſee und des Mittelländiſchen Meeres. 
Nach Polen befördert wurden hauptſächlich Eiſenerz, Eiſen— 
bruch, künſtliche Düngemittel, Seegras, Kork und Tabak; 
aus Polen: Kohle, Holz, Zement, Salz und Zucker. 5 


Die polniſche Kriegsflotte 
zählt gegenwärtig zwei Kano nen boote: „Kommandant 


Pilſudſti“ und „General Haller“; fünf Torpedoboote: 


Celſius. 


„Krakowiak“, „Kujawiak“, „Mazur“, „Podhalanin“ und 
„Slazak“; vier Hilfsſchiffe: „Czafka“ (Kiebitz), „Ja⸗ 
ſtölka“ (Schwalbe), „Mewa“ (Möwe), „Rybitwa“ (See⸗ 
ſchwalbe); ein hydrographiſches Schiff „Pomorza⸗ 
nin“, zwei Schulſchiffe „Baltyk“ und „Iſkra“ und ein 
Transportſchiff „Wilja“. Außerdem ſtehen zwei 
Kontretorpedoboote „Burza“ (Gewitter) und 
„Wicher“ (Sturm) vor der Fertigſtellung, ebenſo wie die 
drei Unterſeeboote „Wilk“ (Wolf), „Rys“ (Luchs) und 
„Zbik“ (Wildkatze). Die Flußflottille zählt ſechs 
Monitore: „Kraköw“, „Wilno“, „Horodyſzeze“, „Pinſk“, 
„Torun“ und „Warſzawa“; zwei weitere Monitore werden 
binnen kurzem fertiggeſtellt ſein. 

Dieſe Schiffe ſind, wie der Artikel hervorhebt, ein be⸗ 
ſcheidener Anfang der Kriegsflotte, die im wohl⸗ 
verſtandenen polniſchen Intereſſe zu einem Umfang aus⸗ 
gebaut werden müſſe, die der polniſchen Macht ſowie der 
nationc len und ſtaatlichen Würde entſpreche. 


Erzbiſchof Kowalſki fährt nach Amerifa. 


Warſchau, 25. Juni. Der Erzbiſchof der Mariawiten⸗ 
Kirche Jan Kowalſki, der wegen angeblicher ſittlicher 
Verfehlungen zu vier Jahren Gefängnis verurteilt 
worden war, die unter Anwendung der Amneſtie auf zwei 
Jahre und acht Monate herabgeſetzt wurden, hat an das 
Appellationsgericht den Antrag gerichtet, ihm die Aus⸗ 
reiſe nach Amerika zum vorübergehenden Aufenthalt 
zu geſtatten. Kowalſki befindet ſich gegen Hinterlegung 
einer Kaution von 1000 Zloty auf freiem Fuß. Bekanntlich 
wurde das gegen ihn ergangene Urteil des Appellations⸗ 
gerichts vom Oberſten Gericht aufgehoben und 
die Sache an das Appellationsgericht zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung zurückverwieſen. 

Das Appellationsgericht erteilte die erbetene Genehmi⸗ 
gung für die Dauer von vier Monaten, vom heutigen Tage 
an gerechnet. In den Motiven der Entſcheidung betonte 
das Gericht, daß Erzbiſchof Kowalſkti ſich bis jetzt ſtets dem 
Gericht geſtellt hatte und daß die Verhandlung vor dem 
Appellationsgericht erſt in den letzten Monaten dieſes Jah⸗ 
res ſtattfſinden könne. 


Hitzwelle in Sibirien. 


Moskau, 25. Juni. Hier ſind alarmierende Meldungen 
über eine Hitzwelle eingegangen, von der Sibirien und be⸗ 
ſonders die zwiſchen den Flüſſen Ob und Jeniſſef gelegenen 
Gegenden heimgeſucht wurden. Die Durchſchnittstemperatur 
ſchwankt dort ſeit zwei Wochen zwiſchen 48 und 53 Grad 
Von Funken eines vorüberfahrenden Zuges der 
transſibiriſchen Eiſenbahn geriet zwiſchen Krasnojarſk und 
Tomſk das ausgetrocknete Steppengras in Brand. Der 
Steppenbrand breitet ſich auf einer Fläche von einigen 
Hundert Kilometern beiderſeits der Bahnlinie in öſtlicher 
Richtung aus. Die rieſigen Flächen nördlich und ſüdlich 
der Eiſenbahnlinie ſtellen ein fürchterliches Feuermeer dar. 
Eine große Zahl von Siedlungen der Tunguſen wurden 
dem Erdboden gleichgemacht. Einige tauſend Menſchen 
fanden den Tod in den Flammen. Im Südoſten von 
Marynft vernichtete der Steppenbrand ein großes Staats⸗ 
geſtüt mit 700 Pferden. Von 27 Hirten konnten ſich nur 
zwei retten, die auf den beſten Pferden durch die 

flüchteten. An die Brandſtelle wurden zwei Infanterie⸗ 
regimenter entſandt, um das Feuer nicht an die Eiſenbahn⸗ 
dämme heranzulaſſen. Bei Berjulſk gerieten von der 
Steppe auch die Wälder in Brand. Die Bevölkerung hat 
panikartig die Stadt verlaſſen und flüchtet mit ihrer Habe 
nach der 200 Kilometer entfernten Stadt Jeniſſej. In den 
brennenden Wäldern befand ſich eine größere Anzahl von 
Siedlern, die wahrſcheinlich den Tod in den Flammen ge⸗ 


funden haben. 
Auch in Amerika 


Die Mittel- und Weſtſtaaten Amerikas wurden von 
einer fürchterlichen Hitzwelle heimgeſucht. In Chicago, wo 
geſtern 41 Grad Celſius notiert wurden, ſind 15 Perſonen 
an Hitzſchlag geſtorben, einige hundert Perſonen wurden 
auf den Straßen von Unwohlſein befallen. 


— — 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


„Wo haſt du denn die Windeln?“ fragt die Frau 

lachend. Boſemüller wird puterrot und rennt zurück. Das 

ſſer .. hat fie geſagt — wo iſt das Waſſer! Das Kind 
erkältet ſich noch! Raſch greift er die Windeln und rennt 
wieder in die Stube. 55 

„Aber Paul .. das iſt doch das Küchentuch!“ 

Er ſetzt ſich hin, er kann nicht mehr. 

„Gib mir das Kind,“ ſagt er, „ich finde alle die vielen 
Sachen nicht, du hätteſt mir eins nach dem anderen ſagen 
ſollen, nicht alles auf einmal.“ 1 
Dann hält er das kleine Paket in ſeinen Tatzen. Die 
Frau geht in die Küche. Das Kind bläkſt. Ich muß ihm 
etwas fingen, denkt Boſemüller. Aber was? Ein Wiegen⸗ 
lied“! Wo iſt ein Wiegenlied! Das Kind plärrt. Bofe- 
müller ſingt: „Großer Gott, wir loben dich..“ 

Das Kind läuft ganz rot an im Geſicht, es entſtellt ſich. 
Es iſt gewiß krank. Siedend heiß überläuft es Boſemüller. 
Er ſingt lauter, um feine Angſt zu übertönen, er ſchreit bei- 
nahe. Aber vielleicht will das Kind ein anderes Lied? 
Boſemüller brüllt, indes ihm der Schweiß von der Stirne 
quillt: „Harre meine Seele ...“ N 
Das Kind windet ſich. 


b5BNiae.o rTetkt e zöa ſt Tl chtaw eniatx eniat enia enia eniat 


„Martha ...“ ruft Boſemüller, „komm, halte das Kind, 
ich muß zum Doktor ... das Kind iſt krank.“ . 

Die Frau kommt zurück und nimmt ihm den Wurm ab. 
Sie wickelt einige Meter Zeug von ihm herunter, ſie dreht 
ihn hierhin und dorthin. Dann hält ſie etwas in die Höhe. 

„Sieh nur, welch ein wunderſchöner Stuhlgang!“ ſagt ſie 
glücklich. l N 

Boſemüller ſitzt dabei und faltet die Hände. 


Horſt .. .“ ſagt der Leutnaut, „was iſt mit Ihnen ..“ 

Horſt kauert im Trichter und ſtarrt vor ſich hin. 

„Er kriegt keine Luft, Herr Leutnant,“ ſagt Boſemüller, 
„ſchon ſeit der Bruleſchlucht kriegt er keine Luft ..“ 


— 


u 


Der Leutnant kriecht zu Horft in den Trichter. Da kippt 
Horſt vornüber und fällt hin. 

„Rock aufmachen!“ ſchreit der Leutnant. 

Aber Wammſch iſt ſchon dabei. Wammſch hantiert mit 
einer unglaublichen Fixigkeit. Dieſer Menſch wird immer 
ſtumm, wenn ſeine Energie am allergeſpannteſten iſt. Das 
geht alles nach innen bei ihm. 

„Hat niemand eine Taſchenlampe?“ ſagt Schwartzkopf. 

Stracke hat eine. 

„Ins Geſicht leuchten ...“ ſchreit der Leutnant. Stracke 
knipſt die Birne an. Da hocken ſie, eine Handvoll Ge⸗ 
ſpenſter ... aus welchem Jahrhundert find fie eigentlich? 
Da hocken ſie, grell beleuchtet von der Vorderſeite. Da 
hocken ſie . . . und da vorn brüllt der Berg. 

„Um Gottes Willen ...“ fast Schwartzkopf. 

„Auf die Bruſt leuchten ...“ ſagt Wammſch. 
das Hemd beiſeite. 
zum Vorſchein. a 

„Horſt ...“ ſchreit der Leutnant und nimmt den Kopf 
des Zuſammengeſunkenen zwiſchen ſeine Hände. Er iſt von 
Anfang an mit Horſt zuſammen im Feld. Die Augen ſind 
halb geſchloſſen, die Augäpfel nach oben gedreht. Die Naſen⸗ 
flügel ſind ſtraff geſpannt. Der Mund ſteht offen. Die Lippen 
ſind verzerrt und legen die Zähne bloß. Es iſt eine teufliſche 
Grimaſſe. Die Verachtung der ganzen Welt liegt darin. 

„Horſt .. lieber, guter Horſt ..“ 

Noch einmal zieht Horſt die Augenlider hoch und ſieht 
den Leutnant mit einem erſtaunten Blick an. 

„Aus ...“ flüſtert er dann. 

Es iſt ſchon vorbei. Wammſch hat die Verbandpäckchen 
in der Hand und hantiert mechaniſch weiter. Dann hört er 
auf. Sie ſchweigen. Stracke macht das Licht aus. Man 
ſieht nichts mehr von ihnen. Das Ganze hat fünf Minuten 


gedauert. 
Fortſetzung folat.) 


Er zieht 
Eine aufgeriſſene blutige Fläche kommt 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Silber⸗Aeberſchwemmung. 


In den erſten Tagen bieſes Monats hat der Silberpreis 
auf dem Londoner Markt einen Tiefſtand erreicht, der es an» 
gebracht erſcheinen läßt, ſich über die Lage und die Ausſichten der 
Silbererzeugung Rechenſchaft zu are Die Silbergewinnung der 
Welt mengen⸗ und wertmäßig, der Anteil Deutſchlands und der 
wichtigſten Länder daran, ferner die Wandlung, die das Wertver⸗ 
hältnis zwiſchen Gold und Silber in dem Zeitraum 1913 bis 1928 
erfahren hat, wird aus 8. Tabellen erſichtlich: 

I. Die Hauptläuder. 


Deutſches Reich Canada Vereinigte Mexiko Peru 
— er age 4 1 u 8 
en 1 A Re. 
1018 162 0% 080 bb ao 2100 1% 250 700 
1920 102 781 397 985 1721 977 2.078 476 286 043 
1921 105 863 408 551 1 650 154 2005 148 311 808 
1924 188 848 618 882 2088 183 2845 608 582 180 
1926 166 685 695 861 1 949 89: 3057 268 668 734 
1927 164 648 708 864 1 878 519 3 252 688 569 064 
1928 162 890 681 876 1746 480 3 975 849 688 897 
II. Weltproduktion. 

Welt Wert der Welt- Wertverhältnis 
produktion in zwiſchen Gold 

Kg. Milltonen Mark und Tiber 
1918 6 582 158 588 »414 
1920 5 890 124 979 15.32 
1921 5 527 580 579 25.63 

1924 7 448 812 749 27.7 
1926 7 898 918 620 . 22,80 
1927 7 809 982 602 26.10 
1928 7 744 722 613 35.18 


Trotz des anhaltend ſinkenden Silberpreiſes hat ſich an dem 
Produktionsſtand auch im Jahre 1929 und Anfang 1990 nicht viel 
geändert. Für 1929 wird die Weltproduktion mit 8 128 000 Kg. an⸗ 
gegeben. In den erſten vier Monaten 1930 betrug die Erzeugung 
ohne Mexiko 1,19 Millionen Kg. gegenüber 1,22 Millionen Kg. 1929. 

Der heutige Stand des Silberpreiſes liegt etwa 
40 Prozent unter dem Durchſchnitt der letzten 8 Vorkriegsjahre; er 
iſt um rund 27 Prozent ſeit Beginn dieſes Jahres und um etwa 
35 Prozent ſeit Jahresfriſt zurückgegangen. 


Londoner Notierungen. 
Penny = 85 Pfg. Unze = 82 Gr. 


Jahresdurchſchnitt | 1930 


2. 1. 1. 1. 4. 3.] 2.4. 29. 5. 5. 6. 


= 


In Pence 
pro Unze 2817 % 26% 28¼ 24 ½% 21// 20 18 / 19%, 1177/16 15%, 


Das Wertverhältnis zu Gold iſt am Tage des Tief⸗ 
punktes auf 1: 58 geſunken. Aus London kam Anfang dieſes Mo⸗ 
nats die Nachricht, daß man ſich mit dem Gedanken einer Stabili⸗ 
ſierung um 12 Pence trage. Obwohl der Silberpreis am 17. d. M. 
abermals um einige Bruchteile geſunken iſt — er notierte an 
dieſem Tage 15½5ůö — kann die Möglichkeit einer Stabiliſierung in 
abſehbarer Zeit kaum als wahrſcheinlich betrachtet werden. Die 
Schwierigkeit liegt in den Produktionsverhältniſſen. Silber ſtammt 
nämlich nur zu 25 8 aus reinen Silberminen, der weitaus 
größte Teil dagegen fä nr der Erzeugung der Nichteiſenmetalle 
als Nebenproduktion an, insbeſondere bei Kupfer, Blei und Zink. 
Eine künſtliche Einſchränkung der Silbergewinnung würde alſo 
eine entſprechende Einſchränkung in der Gewinnung der beteiligten 
Nichteiſenmetalle zur Vorausſetzung haben. 

Der ſtarke Verfall des Silberpreiſes kann nur 
zum Teil auf die Vermehrung der Weltproduktion zurückgeführt 
werden. Weit bedeutſamer erſcheint es, daß man in Perſien und 
Indochina die Silberwährung aufgegeben hat. Auch China bereitet 
den Übergang vor und hat zu Beginn des Monats ein Einſuhr⸗ 
verbot für Silbermünzen erlaſſen. Aus ähnlichen Gründen iſt in 
Indien im April dieſes Jahres ein Zoll von 25 Prozent des dama⸗ 
ligen Wertes auf die Silbereinfuhr gelegt worden. Man könnte 
von einer Silberpſychoſe im Fernen Oſten ſprechen. Aber es 
handelt ſich um den Eintritt Indiens und Chinas in das früh⸗ 
kapitaltſtiſche Stadtum als die N Arſache zu dem Wertverfall 
des Silbers, und demnach um einen wirtſchaftsgeſchichtlichen Vor⸗ 
gang von ſäkulärer Bedeutung, deſſen Auswirkungen auf dem 
Silbermarkt demnach als dauernd angeſprochen werden müſſen. 

Es iſt oben dargelegt worden, welche Schwierigkeiten einer 
Produktionsbeſchränkung im Wege ſtehen. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang darf noch angemerkt werden, daß in Mexiko tatſächlich Still⸗ 
legungen von Silberminen erfolgt ſind. Jedoch wurde dieſer Um⸗ 
ſtand von den großen e alsbald zu einer Steigerung der 
Erzeugung in den übrigen Betrieben benutzt, da man hoffte, hier⸗ 
durch die Geſtehungskoſten zu vermindern. Ein zweiter Ausweg 
aus der Überſchwemmung des Silbermarktes könnte in einer 
ſtärkeren Verwendung von Silber als Werkſtoff geſehen werden. 
Hiergegen wird eingewandt, daß die Produktionsmengen dazu doch 
nicht groß genug, dagegen der Preis, gemeſſen an anderen Me⸗ 
tallen, noch immer zu hoch ſei. Stellt man zum Zwecke des Ver⸗ 
gleichs Silber und eg einander gegenüber, ſo ergibt ſich: 
Silberproduktion = To.; Kupferproduktion = 2 Millionen 
To.; Silberpreis je To. = 50000 Mark; Kupferpreis je To. = 
1900 Mark. Die Gegenüberſtellung zeigt in der Tat, daß Silber 
als Werkſtoff nach wie vor nur für den Luxusbedarf kleiner 
Minderheiten der Bevölkerung in Betracht kommt, insbeſondere 
für Tafelgerät, Tafelſchmuck und dgl. Durch den Tiefſtand des 
Silberpreiſes wäre die wichtigſte Vorausſetzung für einen ver⸗ 
ſtärkten Abſatz ſolcher Geräte gegeben. Man muß jedoch auf diefem 
Gebiet die Erfahrung machen, daß Silbergeräte ſeit Beginn dieſes 
Jahres nicht nur nicht billiger, ſondern ſogar bis zu 15 Prozent 
teurer geworden ſind. 


Im letzten Drittel des vorigen Jahrhunderts hat man die 
Gefahren einer Selberentwertung, die ſich eines 
Tages aus dem Übergang der großen aſtatiſchen Länder zur Gold- 
währung ergeben würden, bereits erkannt, und die damaligen 
Bimetalliſten ſuchten dieſen Gefahren durch den Vorſchlag zu be⸗ 
gegnen, dem Silbergeld in allen Ländern vollen Währungscharakter 
neben dem Goldgeld auf Grund eines international feſtgelegten 
Wertverhältniſſes (1 : 15) zu ſichern, um hierdurch dauernd große 
Silbermengen dem Warenverkehr zu entziehen. Die Vorſchläge 
der Doppelwährungsleute ſind damals letzten Endes an der Un⸗ 
möglichkeit einer internationalen Verſtändigung und an währungs⸗ 
politiſchen Theorien geſcheitert, die nur dem Gold die Funktionen 
eines allgemeinen un veränderlichen Wertmeſſers zutrauten. Heute 
iſt das Gold aus der Praxis des täglichen Gebrauchs verſchwunden 
und in den Treſors der Notenbanken eingeſperrt. Die Papiernoten 
mit Golddeckung beherrſchen das Feld. Es wäre wohl zu erwägen, 
in welchem Umfang für den täglichen Verkehr die Verwendung 
von Silbergeld zur Erleichterung des Silbermarktes erweitert 


werden könnte. 


Siegeszug des deutſchen Friſcheies. 
| Ein gutes Beifpiel für Polen. 


Vier Jahre lang berieten in Deutſchland die Führer der Land⸗ 
wirtſchaft in Genoſſenſchaften, Landwirtſchaftskammern und anderen 
Organiſationen über Maßnahmen zur Förderung der 
inländiſchen Eier produktion, obwohl das Ausland in 
Dänemark und Holland überzeugende Vorbilder geſchaffen hatte. 
Es ſchien unmöglich, die vielen tauſend deutſchen Geflügelzüchter 
mit ihren vielfach entgegengeſetzten Intereſſen zu genoſſenſchaftlicher 
Verwertung ihrer Erzeugniſſe zuſammenzuſchließen. Die 50 bis 
60 Millionen Eier, die von etwa 800 e ee beſonders in 
Schleswig⸗Holſtein und Hannover geſammelt wurden, genügten bei 
einem Geſamtkonſum von 8 Milliarden Stück natürlich nicht, um 
irgendwelchen Einfluß auf den Markt auszuüben. N 

Zu Beginn dieſes Jahres ergriff der damalige Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter Dietrich die Initiative. Über das ganze Reich 
verteilt wurden 17 Eterabſatz⸗Zentralen geſchaffen, von denen jede 
in ihrem Bezirk die Erzeugniſſe der Genoſſenſchaften zuſammen⸗ 
faſſen und verwerten ſollte. Die Regierung ſtellte 4 Millionen Mark 
aus den Mitteln für das Notprogramm der Landwirtſchaft zur Ver» 
fügung. Die Sammelſtellen in den Dörfern erhielten kein bares 
Geld, ſondern die Aus rüſtung zur Durchleuchtung, Verpackung und 
Lagerung der Eier. Zugleich begann eine intenſive Propaganda bei 
Erzeugern und Verbrauchern. 

Der Erfolg, der dieſer Arbeit beſchieden war, iſt ſchon jetzt unge⸗ 


heuer. Trotz des allgemein ſtillen Geſchäfts wird überall im Gegen⸗ 


ſatz zu früheren Jahren das „deutſche Friſchei“ verlangt. 
Se Zahl der Mitglieder der b u, ichen Eierve.x.⸗ 


wertungs-Genoffenfhaften tft heute bereits 
15 mal fo groß, wie noch vor einem Jahr. Die Um⸗ 
ſätze der enoſſenſchaften allein in der Provinz Bran⸗ 


denburg find inerhalb des letzten Jahres auf das Dreißig⸗ 
fache geſtiegen. Infolge der rieſenhaft geſteigerten Nachfrage 
iſt der Erzeugerpreis für deutſche Eier, der früher unter dem für 
ruſſiſche und dem für holländiſche Eier notierte, jetzt dem Preis für 
ausländiſche Ware gleich oder ſogar noch etwas höher. Dies tft nicht 
zuletzt auf die hervorragende Qualität der von den Genoſſenſchaften 
gelieferten Eier zurückzuführen. Zum Beiſpiel war unter 
5000 Eiern, die eine neue Genoſſenſchaft als erſte Sendung zur 
Abliegerung brachte, nicht ein einziges zu beanſtanden, ſondern alle 
von gleicher, beſter Qualität. 


Der Rückgang der poluiſchen Kohlenausfuhr. Die polniſche 
Kohlenausfuhr hat ſich in den letzten Monaten wenig günſtig ent⸗ 
wickelt. War zunächſt zu Anfang dieſes Jahres die Ausfuhr nach 
den nördlichen Ländern zurückgegangen, weil dort infolge des mel⸗ 
den Winters der Verbrauch für Heizzwecke ungewöhnlich klein blie 
und ſich daher ſtarke Vorräte angeſammelt hatten, ſo iſt in neueſter 
Zeit die Ausfuhr nach den öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten erheblich 
ſchwächer geworden, weil infolge der ungünſtigen Wirtſchaftslage 
der Verbrauch der Induſtrie ſich vermindert hat. Auch der Abſatz 
nach überſeeiſchen Gebieten war in letzter Zeit recht ſchwach. Die 
Geſamtausfuhr des April betrug diesmal nur 876000 To., um 
20 Prozent weniger als im April des Vorjahres, die Geſamtaus⸗ 
fuhr des Mai kam nur auf 938 000 To., gegenüber 1 167 000 im Mai 
1929 und 1074000 in 1928. Von der Ausfuhr des Mai gingen 
229 000 To. nach Schweden, gegenüber 224 000 im April, 58 000 nach 
Norwegen, gegen 38 000 im April, 121000 nach Dänemark, gegen 
98 000 im April, 51000 nach Finnland, 50 0000 To. nach Lettland, 
10 000 nach Litauen uſw. Dieſe Ausfuhr nach den nordiſchen Län⸗ 
dern iſt nur unbedeutend hinter der des Vorjahres zurückgeblieen. 
Insgeſamt erhielten im Mai die nordiſchen Länder 520000 To., 
gegenüber 555 000 im Mai des Vorjahres. Die Ausfuhr nach Öfter- 
reich ſtellte ſich im Mai nur auf 123 000 To., gegen 189 000 im Mai 
1929, nach Ungarn gingen nur 20000, nach der Tſchechoſlowakei 
61000 To. Dieſe drei Nachfolgeſtaaten zuſammen bekamen im Mai 
204 000 To., im April 200 000, im Mai des Vorjahres 336 000. Die 
Ausfuhr nach allen übrigen Ländern ſtellte ſich diesmal im Mat 
auf 112 000 To., während fie im April 120 000, im Mai des Vor⸗ 
jahres aber 185 000 To. erreichte. Beſonders vermindert hat fi 
die Ausfuhr nach Italien und nach den Balkanländern. Im Mai 
gingen diesmal nach Italien nur 25 000, nach Frankreich 40 000, 
nach Südſlawien 16 000, nach der Schweiz 11000, nach Belgien 7000, 
nach Holland 4000 To. uſw. Größer als ſonſt war dagegen die 
Lieferung von Bunkerkohlen mit 79000 To. Von der Geſamtaus⸗ 
fuhr gingen 426000 To. über Danzig, gegen 541000 im Mai des 
Vorjahres, und 228 000 über Gdingen, gegen 241000 i. V. Die 
Ausfuhr über Gdingen iſt jetzt ſchon regelmäßig mehr als halb fo 
groß als über Danzig. 


Erhöhung des Benzin⸗, Ol⸗ und Schmierezolls. Wie der „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurfer Codzienny“ aus Berlin meldet, hat der dortige 
polniſche Geſandte Roman Knoll im deutſchen Auswärtigen Amt 
eine Note niedergelegt, in der eine Erhöhung des polni⸗ 
ſchen Zolls auf Benzin, Ole 
ſchmiere angekündigt wird. Gedacht iſt dieſe Erhöhung 
hauptſächlich als Schutz der polniſchen Produktion vor dem Dumping 
von ſowjetruſſiſcher Seite. Polen macht die Deutſche Regierung 
auf dieſe Erhöhung entſprechend den Beſtimmungen der Genfer 
Konvention aufmerkſam. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Framm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 17. Juni auf 5,9244 Ztoty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Zloty am 26. Fund. Danzig: Ueberweiſung 57.60 —57.74. 
Berlin: Ueberweisung 46,85— 47,05, London: Ueberweiſung 
43.36, Newyork: Ueberweiſung 11.23, Paris: Ueberweisung 28,45, 
Wien: Ueberweisung 79,23½ Zürich: Ucberweilung 57,85, 


Warſchauer Börſe vom 26. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien —, Belgrad —, Badaveſt 156,10, 156.5) — 155.70, Bukareſt —, 
Danzig —, Sellingioxs —, Spanien —, Holland 358,62, 359,51 — 857,72, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,55, 
43,46 — 43,21, Newyork 8,909, 8,929 — 8.889, Oslo —, Paris 35,03, 
85.12 — 34.94. Prag 26.41 ¼, 26,52 ½ — 26,40% Riga —. 
Stockholm 289,08, 20,28 — 239,08, Schweiz 172.90, 173,33 — 172.47 
Wien —, Italien 46,75, 48,87 — 46,63. N 

Amtliche Deviſen⸗Noticzungen der Danziger Börſe nom 
26. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd., —— Br., Newyort — — d., —— Br., 
Warſchau 57,62 Gd, 57,76 Br. 


2. Br., Stockholm —.— Gd., —,— Br., Oslo —.— Gd., —— Br, 
Warſchau 57,60 G., 57,74 Br. | 2 


Berliner Devilenkurfe, 


Offiz. ür drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Reichsmark 
Diskont. 1 ind . 3 5 28. Juni 25. Juni 
due lung in deutſcher Mark | Geld Brief | Geld Brief 
4.5 / 1 Amerika | 41915 | 4.1995 4.190 | 4.188 
5 ½% 1 Engiand ..... 20.37 20.41 20 364 20.404 
4% [100 Holland... | 168.43 | 168.32 | 168,38 | 169.72 
— 1 Argentinien 1.509 1.513 1.528 1.530 
5% [ 100 Norwegen . | 112.21 112.43 112.17 | 112.39 
5 ¼ J 100 Dänemark... | 112.29 | 112,42 | 112.18 | 112,49 
— 1.1100 Island 92.09 92.27 92.06 92.21 
4.5 / ] 100 Schweden . . | 112,59 112.81 112,56 | 112.78 
3.5 / 100 Belgien.. . | 98.775 | 58,595 58.465 | 58.565 
1 % 100 $taien..... 21.87 22.01 21.96 22.09 
3% [100 Frankreich.. | 16.455 | 16.495 | 16.445 | 16.485 
8.5 / 100 Schweiz .. 81.23 | 81.29 81.22 | 81.38 
5.5 / 100 Spanten | 48.10 | 48.20 43.35 | 48.45 
„1 Braſilien . 041 | 0473 | 0478 | 0.478 
8.48 % 1 Japan 2.073 2.077 2.071 2.075 
— |1Ranada......| 4191 | 4.189 | 4190 | 4.198 
— 1 Uruguay. . | 3.633 | 3.644 3.636 | 3.644 
5%,| 100 Tſchechoflowak. 12.44 12.45 | 12,435 | 12.455 
7°/,| 100 Finnland... . | 10.551 | 10,571 10,55 10,57 
Se 100 Eitiand...... | 111.44 | 111.88 111.44 | 111,66 
Pr 100 Lettland 80.77 80 93 80,73 80.89 
8°, 100 Portugal. 18.80 18.84 18.78 18.82 
10 % l 100 Bulgarien 83.037 8.043 3.087 3.043 
6 100 eee 1.418 7.430 7.409 7.423 
7% 100 Seſterreich. .. | 59.175 59.295 89.14 | 59.25 
7.5 /] 100 Ungarn. .„...| 73.29 73,43 73.29 73,43 
6°/,1 100 Danzig 81.44 81,60 81,43 81,59 
— SUR: ee gr Yan — — 
9%] 100 Griechenland . 3.425 | 5.435 ‚425 | 5,435 
— [1 Kairo . 20.88 | 2092 | 20,885 | 20,905 
9 ¼ ] 100 Rumänien 2.493 2.497 2.493 2.497 
— Warſchauu 1 680 42.10 


Züricher Börle vom 26. Juni. (Amtlich. Warſchau 57,85, 
Paris 20,25 ¼, London 25,07 Newyork 5,1590, Belgien 72,00, 
alien, 27,00," Spanien 59.0, Umiterdam 207,37, Berlin 129.96, 

ien 72,82½¼ Stockholm 133,65, Oslo 138,12 Kopenhagen 138,12, 
Sofia 3,74, Prag 15,31, Budapeſt 90,7% Belgrad 912% 
Athen 6,69, 1 2.40. Bukareſt 3,06 ¼, Helſingfors 12,98, 
Buenos Aires 1,87, Tokio 2,55, Mailand 27.09, _NWrivatdistont 

pCt. 


i zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schei 
ae 8,84¼ 31, 1 Pfd. Sterling” 4 11 1 * 
1 bee v e . 3, ie Man. Fe . 

* er * 
iſchech. Krone 28,36½ Zl., ER Schilling 125.40 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. Juni. SEN Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,0 ch. Notierungen je Stück: proz. Prämien ⸗Inveſtie⸗ 
rungsanleihe (100 G.⸗Ztoty) 110,00 G. Tendenz unverändert. — 
nduſtrieaktien: Bank Kw. Pot. 60,00 -F, 8. Cegteſkt 52,00 G. 
endenz unverändert. (G. Nachfrage, B. = Angebot, .= Ges 
ſchäft, = ohne Umſatz.) 


1. 


und Maſchinen⸗ 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. Juni. 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 20—21, Weizen 45—46. 
Einheitshafer 19—20, Grützgerſte 20—21, Luxus⸗Weizenmehl 78—8g, 


Weizenmehl 4/0 68—73, Roggenmehl nach Vorſchrift 37—88, grobe 


Weizenkleie 18—19, mittlere 16—17, Roggenkleie 8,50—9,50. 
denz ruhig, Umſätze etwas größer. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie und 
andelskammer vom 26. Juni. (Großhandelspreiſe für 100 Kilogr.) 
eizen 41.50 43,00 3, Roggen 16,00—17,00 31. Wablaerite 

18.00 — 19,25 3f., Braugerſte 20,00 — 21,00 31. Felderbſen 23,00 — 28,00 3. 
Vittorigerbſen 34,00 — 38.00. Zt., Hafer 16,50 —17,50 8l., Tabrit⸗ 
kartoffeln —— 31. Speiſekartoffeln —— 31, Kartoffelflocken 
—,— 31, Weizenmehl 70%, —.— 31. do. 65% —.— 31. Roggenmehl 
70% —,— 3, Weizenkleie 13,50—14,00, Roggenkleie 10,00—11,00 31. 
Engrospreiſe franto Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: 
unbeſtändig. 

Berliner Produktenbericht vom 25. Juni. Getreide⸗ und 
Oelſgaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
7677 Kg., 287—292, Roggen märk., 72 Ka. 172,00 — 177,00, 
Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 179,00 186.00, Hafer 
märt. 148,00 157,00, Mais —.—. . 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 38,00 — 41.00, Roggenmehl 22.00 24.90. 
Meizentiere 7,60— 3,10, Roggentleie 7.75— 8,00, Viktorigerbſen 24.00 
bis 20,0, Kl. Speiſeerbien 2100 — 25,00. isuttererbien 18.00 19.00, 
ein Hten 1700 18,00, Ackerbohnen 15,50 — 17,00, Wicken 19.00 — 21,50, 
Lupinen, blaue 15,75 17.25, Lupinen, gelbe 21,25 — 23,50. Seradella 
—.—. Napstuchen 10.60 11,60, Leinluchen 15,70 16.20, Trocken⸗ 
ſchnitze!l — — Soya-Extraltionsſchrot 12 5013,50, Kartoffelflocken 
14,50 15.00. e 

Die Stimmung des Marktes iſt weiterhin in der ei 3 ang 
von den Wetternachrichten beherricht und die Meldungen über 
5 Niederſchläge hatten wiederum eine Abſchwächung zur 

olge. 
Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungstommiſſion am 26. Juni.) Deutſche Eier: 
Trinteier (vollfriſche, geſtempe te, Sonderklaſſe über 65 g 12, 
Klaſſe A über 6) g 10, Klaſſe 3 über 53 8 9%, Klaſſe 0 
über 48 8 8¼; friſche Eier, Klaſſe A über 60 g —, Klaſſe B über 
53 g 9; ausſortierte kleine und Schmutzeier 7. — Auslandseier: 
Dänen: 18er 11½—12, 17er 11-11 15½—16er 9¼;: Holländer: 
60-624 10% 11. 57-58 8 9¼ —10, leichtere 9¼; Rumänen: 8'/,—8!/,; 
Ungarn: 8¼; Ruſſen: normale 8—8¼; kleine. Mittels, Shmut- 
eier 64. — Witterung: trübe. Tendenz: feiter, 


Ten⸗ 


Materialienmarkt. 


Berlfner Metallbörſe vom 26. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 114,75, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttengluminium (98—99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99% 194, Reinnickel 9899 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
49.0) — 51,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 46,00 48,00. Gold im Frei» 
verkehr —.—, Platin —.—. 


Metalle. Warſchau, 28. Juni. Es wurden folgende Preife 
je Kg. in Ploty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 9,50, Hüttenblei 
1,20, Zink 1,20, Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4,80 
bis 5,20 und 44,80, Zinkblech 1,35. f 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 25. Juni. In der vergangenen Woche 
wurden auf dem hieſigen Schweinemarkt insgeſamt 13 693 Schweine 
aufgetrieben, davon 6561 aus Polen, 1582 aus Deutſchland, 415 aus 
Litauen. Fleiſchſchweine 10 710, Fettſchweine 29883. Man notierte 


für 1 Kg. Lebendgewicht: prima Fettſchweine 1,50—1,55, engliſche 


Kreuzung 1,00—1,70, Bauernſchweine 1,45—1,60, alte 1,40—1,45, 
Fleiſchſchweine 1,65—2. Fettſchweine gingen im Preiſe um 5, Fleiſch⸗ 
ſchweine um 5—10 Groſchen herunter. 


> 


Kleine Rundſchau. 


* Schiffsbrand. Nach einer Meldung aus Oſlo iſt in 


den Gewäſſern des nördlichen Eismeeres ein norwegiſchs 


Schiff geſunken, 
gefunden hatte. Zuſammen mit dem Schiff ging die ganze 
14 Mann ſtarke Beſatzung unter. 


* Das Theater der Taubſtummen. 
ein eigenartiges, in der Welt einzig daſtehendes Theater er⸗ 
öffnet worden: ein Taubſtummentheater. Als erſtes Schau⸗ 
ſpiel wurde der „Reviſor“ von Gogol gezeigt. „Reviſor“ 
ohne Worte, ohne Souffleur, ohne Applaus — ein ganz 
merkwürdiger Anblick. Nur Geſten, Mimik — und doch 
war der Kontakt zwiſchen den Darſtellern und dem viel⸗ 
köpfigen Auditorium vollkommen. 
der ſtummen Schauſpieler wurde von den Zuſchauern mit 


ſeltener Aufmerkſamkeit verfolgt. Lautloſer Jubel war in 


den taubſtummen Geſichtern zu leſen. Die Truppe zählt 
27 Schauſpieler. Jedes Inſzenierungsſtück wird vom Re⸗ 


In Petersburg iſt 


Jede Muskelbewegung 


das in vielen Polarfahrten Verwendung 7 


giſſeur erſt in die Taubſtummenſprache überſetzt und dann Bi 


geprobt. 


* Gläſerne Wolkenkratzer als Lichtwunder. Amerika, 
das Land der vollendeten Technik, iſt neuerdings wieder um 
ein Wunderwerk bereichert worden. Am Central Süd Park 
iſt als Mittelpunkt des neuen Barbiron Hotels, ein Licht⸗ 
wunder in Geſtalt eines gläſernen Turmes erbaut worden, 
der den nächtlichen Lichthimmel von Manhattan noch leuch⸗ 
tender und ſtrahlender macht. Der 40 Stock hohe Turm iſt 
der erſte gläſerne „Wolkenkratzer“ in Amerika und wird 
mit ſeinen gläſernen Zinnen eine Revolution in der ameri⸗ 
kaniſchen Gebäude⸗Beleuchtung hervorrufen. Die 4 Stock 
hohe Spitze des Turmes iſt ganz aus einem neuen Glas- 
bauſtein in einem Stahl⸗Skelett erbaut. 
außen fo geſchliffen, daß es am Tage die Sonnenſtrahlen 
mit einem ſolch blendenden Glanz zurückwirft, daß man es 
weit auf der See ſieht. Proben mit dem Licht⸗Arrangement 


haben bewieſen, daß durch die gläſernen Bauſtein⸗Mauern 


ein milder phosphoreſzierender Glanz erzielt werden kann, 
der die Kraft der Mondſtrahlen verdoppelt. Weitere Licht⸗ 
effekte können durch neuartiges Anbringen von Spiegeln 


innerhalb der gläſernen Wände erreicht werden. Das Licht 
kann durch die Spiegel nach jedem Wunſch gemiſcht werden. 


Es reflektiert nach außen durch das transparente Glas, wel⸗ 
ches die Strahlen verſchärfen und mildern kann. 
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Alle Poſtanſtalten 


und Poſtagenturen in Polen 
nehmen Beſtellungen auf die Deutſche 
Rundſchau für das 3. Quartal oder für 
den Monat Juli entgegen. 
Die Deutſche Nundſchau koſtet bei allen Poſtämtern in Polen 
flür das 3. Quartal 16,16 21, 
für den Monat Juli 5,39 zt 
einſchliezlich Poſtgebühr. 5 
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Das Glas iſt von 
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Die Frage, welche Arzenei es dagegen gäbe und wie man 
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kommiſſion die Einzelberatungen über die Poſten des Bud⸗ 
gets beginnen ſollten, 
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Grenzberichtigungen ein Luxus, den ſich Europa 


7 h | N Ernſter Dudget⸗Konſlilt 


vorigen Freitag auf den Standpunkt geſtellt, daß das Budget 
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Norridorgeflüſter. 


| Paris, 26. Juni. (PAT) Im „Matin“ ſchildert deſſen 
außenpolitiſcher Redakteur Sauerwein feine Eindrücke, 
die er während ſeines Aufenthalts in Berlin vor ſeiner 
Ankunft in Polen gewonnen hat. In Berlin traf er mit 
Vertretern der Rechtsparteien zuſammen, die gegen 
die Möglichkeit einer Verſtändigung mit Frankreich nicht 
opponiert hätten, jedoch unter der Bedingung, daß die 
Franzoſen ihnen bei der Heilung der Wunde, die den 
Namen „pommerelliſcher Korridor“ trägt, helfen, 
ſowie bei der Erlangung der Möglichkeit, einen direkten 
Verkehr zwiſchen Berlin und Königsberg herzuſtellen, ohne 
mit polniſchen Zollbeamten in Berührung zu kommen. 
Sauerwein ſtellt feſt, daß nach Ablauf von kaum zehn 


Jahren nach dem Friedensſchluß und einige Tage vor der 


Rheinlandräumung durch die franzöſiſchen Truppen ſich in 
Deutſchland mit beängſtigender Geſchwindigkeit die Agi⸗ 
tation zugunſten der Reviſion der Friedenstrak⸗ 
tate entwickle. Die Deutſchen teilt Sauerwein in drei 
Kategorien ein: in Anhänger einer bewaffneten Re⸗ 
vanche, in ſolche, die eine Reviſion des Verſailler Trak⸗ 
tats von Grund auf auf friedlichem Wege, aber 
durch energiſchen Druck erreichen wollen und ſchließlich in 
ſolche, die bereit wären, das Traktat auszuführen, jedoch 
unter der Bedingung der Aufhebung des pommerel⸗ 
liſchen Korridors. 

Die Anhänger einer bewaffneten Revanche ſeien nicht 
zahlreich. Nicht zahlreich ſeien auch die Deutſchen der dritten 
Kategorie, die ſich mit der durch das Verſalller Traktat ge⸗ 
ſchaffenen Lage abfinden, mit der einzigen Ausnahme des 
pommerelliſchen Korridors, deſſen Aufhebung ſie mit der 


ganzen Seele und mit allen Mitteln anſtrebten. 


In Warſchau ſtellte Sauerwein eine nicht minder 
imponierende einmütige Stimmung in dieſer Frage ſeſt. 
Die polniſchen Miniſter, polniſche Staatsmänner, polniſche 
Patrioten, die Sauerwein geſprochen hatten, hätten ihm ein⸗ 
ſtimmig erklärt, daß die ſich mehrenden Grenzzwiſchenfälle, 
für die die Deutſche Regierung, woran ſie gern glau⸗ 
ben, nicht verantwortlich ſei, nichtsdeſtoweniger den 
Eindruck erwecken, daß neben der Deutſchen Regierung und 
vielleicht auch über ihr eine mächtige Organiſation 
am Werke iſt, die die Geffter in ſtändiger Aufregung hält 
und alle dieſe Zwiſchenfälle hervorruft. (Hat dieſe „mäch⸗ 
lige Organiſation“ etwa die beiden polniſchen Grenzkom⸗ 
miſſare veranlaßt, bewaffnet die deutſche Paßbude bei Neu⸗ 
höfen zu Spionagezwecken aufzuſuchen? Hat dieſe „mäch⸗ 
tige Organiſation“ etwa den polniſchen Grenzſoldaten 
Kachel 300 Meter weit in Zivil auf deutſches Gebiet ge⸗ 
lockt und ihn dann erſucht, einen uniformierten deutſchen 
Zollbeamten, der dort Dienſt tat, mit Schüſſen zu begrüßen? 
D. R.) Nach der in Warſchau verbreiteten Anſicht beginne 
eine Taktik der Einſchüchterung Europas. Deutſch⸗ 
land möchte in Genf erklären können, daß die gegenwärtigen 
deutſch⸗polniſchen Grenzen unhaltbar ſeien. N 


Auf Grund deſſen erklärt Sauerwein, daß man in 6 


anten allgemein der Anſicht ſei, daß der pommerelliſche 
Korridor für die Extſtenz Polens unumgänglich notwendig 
ſei, und daß nicht davon die Rede ſein könne, daß man ſich 
in irgendwelche Verhandlungen über die Anderung der 
gegenwärtigen Lage auf dieſem Abſchnitt der deutſch⸗polni⸗ 

Grenze einlaſſe. Überhaupt ſeien sämtliche 


nicht leiſten könne, ohne ſich einer Kriegsgefahr auszuſetzen. 


aus dieſer Situation herauskommen könne, beantwortet 
Sauerwein mit der europäiſchen Föderation, die 
Wirtſchaftsbedingungen ſchaffen könne, welche den gegen- 
wärtigen Forderungen ſowohl der einen als auch der an⸗ 
deren Seite entſprechen würden. Nach Sauerweins Anſicht 
iſt der größte Teil der polniſchen und der deutſchen Staats⸗ 
angehörigen derſelben Meinung und verſtehe es, daß nur 
eine allgemeine europäiſche Verſtändigung 
ein für allemal die Gefahr eines blutigen Zuſammenſtoßes 
bannen könne. 


im Schleſiſchen Sejm. 


In der Dienstag⸗Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Schleſien Sejm iſt der Konflikt zwiſchen dem Wojewoden 
Dr. Grazynifi und dem Seim zum Ausbruch gekommen. 
Bekanntlich hatte ſich Dr. Grazynſki in ſeiner Rede am 


für das Etatsjahr 1930/31 bei Nichtvorhandenſein eines 
Parlaments vom Wojewodſchafts rat, als der Ema- 
"nation des Schleſiſchen Sejm, rechtsgültig beſchloſ⸗ 
ſen ſei und überdies noch die Zuſtimmung des Fi⸗ 
nanzminiſters im Einverſtändnis mit dem Premier- 
miniſter erhalten hätte. 
hatten ſich ſämtliche Sejmparteien auf den Standpunkt ge⸗ 
ſtellt, daß das Recht, ein Budget zu beſchließen, gemäß Art. 4 
Abſ 16 des Organiſchen Statuts ausſchließlich dem Sejm zu⸗ 
ſtände, und daß a alle ohne deſſen Zuſtimmung 
gemachten Ausgaben illegal ſeien. Als in der Budget⸗ 


verlas im Auftrage des Woje— 
woden fein Vertreter Dr. Koſtka eine Erklärung, daß 
wegen der Haltung der Mehrheit der Sejmklubs in der 
Budgetfrage die Vertreter des Wojewoden an den Beratun⸗ 
gen der Kommiſſionen nicht teilnehmen werden, bis ſie die 
Stellnnanahme der Warſchauer Regierung eingeholt hätten. 
Dieſe Haltung des Wojewoden löſte bei der Kommiſſion 
eine erklärliche Entrüſtung aus, und wegen der 
Wichtigkeit der Angelegenheit wurde mit allen gegen die 


zwei Sanaejaſtimmen beſchloſſen, den Wojewoden aufzufor⸗ 
dern, vor der Kommiſſion zu erſcheinen. 


Dieſer lehnte die 
Ladung ab, da er keine Zeit habe und in dieſer Sache ſich 
erſt mit dem Sejmmarſchall beſprechen wolle. 


Die Konſeguenzen, die ſich aus dieſem Konflikt 


ergeben können, find — nach einem Kommentar der „Katto- 
witzer Ztg.“ — noch gar nicht abzuſehen. Es darf wohl 


keinem Zweifel unterliegen, daß die Auslegungskünſte des 


Herrn Juſtizminiſters Car im Hintergrunde mitſpielen, 
auch ſcheint es faſt, daß den Regierungsvertretern dieſer Kon— 
flikt gar nicht ungelegen kommt, da ſie hierin die erſte 
Handhabe erblicken, um ſicherneutder Kontrolle 
des Sejm über ihre Finanzgebarungen zu entziehen. 
Sie werden ſo einen Zuſtand ſchaffen, bei dem ſie ſtändig 


ſchon die Tür in der Hand halten. Daß die Vertreter der 


Sangeja ihnen dabei Vorſpanndienſte leiſten, war zu er⸗ 


worten, wie ſie überhaupt ihre ganze Arbeit auf Sabotage 
der Sejmtätigkeit einſtellen. Bezeichnend dafür iſt die Hal⸗ 
tung des Abgeordneten Witezak, der z. B. erklärte, daß 


Mit Ausnahme des Sanaejaklubs 


„ 


er für die Vorbereitung ſeines Referates mindeſtens 
14 Tage brauche. Er wurde von der Kommiſſion dahin be⸗ 


einen anderen abzugeben hätte. 

Der Schleſiſche Sejm befindet ſich in dieſem Konflikt in 
einer Situation, in der er keinesfalls nachgeben kann, wenn 
er ſich nicht die Verachtung ſeiner Wähler wegen des Auf⸗ 
gebens ſeines wichtigſten Rechtes zuziehen will. Wenn 
irgendwo in Polen die verfaſſungsmäßig feſtgelegte Demo⸗ 
kratie noch Boden behalten ſoll, dann kann ſie wenigſtens in 
dieſem Sejm, wenn er ſich konſequent verhält, ein Aſyl 
finden. Ganz unabhängig davon iſt die Frage, ob der Sejm 
die praktiſche Notwendigkeit der gemachten Ausgaben nach⸗ 
träglich einſehen kann und demgemäß Entlaſtung er- 
teilt. Der Dentihe Klub jedenfalls wird ſich nicht an 
Aktionen beteiligen, die lediglich demonſtrativen 
Charakter tragen und den einzigen Zweck aufweiſen, den 
Konflikt auf die Spitze zu treiben. Grundſätzlich jedoch 


gung aufrecht erhalten bleiben. 


Feſtung für einen ulrainiſchen Abgeordneten 


Warſchau, 23. Juni. Vor dem hieſigen Bezirksgericht 
fand am Freitag ein Prozeß gegen den ukrainiſchen Ab⸗ 
geordneten Samuel Podhorſki ftatt, dem die Anklage⸗ 
ſchrift vorwirft, der kommuniſtiſchen Partei anzu⸗ 
gehören. Bei der zu Ende gehenden Kadenz des vorigen 
Sejm nahm im Sejmhotel in dem Zimmer, das gemeinſam 
von den Abgeordneten Podhorſki und Kozicki be⸗ 
wohnt wurde, die politiſche Polizei eine Haus ſuchung 
vor, wobei in den ſich dort befindenden Koffern reich⸗ 
haltiges kommuniſtiſches Material, Druckſachen, 
Schriften uſw. gefunden wurde. Dieſe Koffer gehörten nach 
dem Anklageakt dem Abgeordneten Podhorſki, der ſich 
zur Schuld jedoch nicht bekannte und behauptete, daß er 
während ſeiner Reiſen ſtets andere Koffer mit ſich geführt 
hätte. Der Angeklagte, der ſelbſt Rechtsanwalt iſt, ver⸗ 
teidigte ſich ſelbſt. . 

Nach Verleſung der Anklageſchrift hielt Abgeordneter 
Podhorſki eine längere Anſprache, in der er betonte, 
daß er überzeugter Nationalukrainer ſei und 
daß ihm daher die kommuniſtiſche Weltanſchauung vollkom⸗ 
men fremd ſei. Die Beſtrebungen nach der Unabhängig⸗ 
keit der Ukraine, ihre ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen, die 
darauf abzielen, ſich vom polniſchen Staat unabhängig zu 
machen, könnten nicht identifiziert werden mit der um⸗ 
ſtürzleriſchen antiſtaatlichen kommuniſtiſchen Tätigkeit. 
Die vernommenen Entlaſtungszeugen, darunter der Ab⸗ 
geordnete Rataj, der im vorigen Sejm Sejmmarſchall 
war, bekundeten, daß der Angeklagte ein faſziſtiſcher Natio⸗ 
naliſt oder ein nationaler Faſziſt ſei, jedoch mit dem 
Kommunismus nichts gemein habe. Trotzdem 
hielt der Prokurator die Anklage aufrecht und forderte eine 
ſtrenge Beſtrafung. N 

In ſeinem Schlußwort betonte der Angeklagte, daß er 
ſeinerzeit von den Bolſchewiſten verhaftet worden 


letzten Seim habe er auf der Lifte Nr. 18 (Block der 
nationalen Minderheiten) kandidiert, die jedoch in ſeinem 
Bezirk für ungültig erklärt wurde. Dieſe Ungültigkeits⸗ 
erklärung wurde erſt in der letzten Zeit durch das Oberſte 
Gericht aufgehoben. 5 5 ö 
Das Gericht ſprach den Angeklagten von der Anklage 
der Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei frei, verur⸗ 
teilte ihn jedoch wegen Aufbewahrung kommuniſtiſcher Lite⸗ 
ratur zu zwei Jahren Feſtung. (1!) Gleichzeitig beſchloß das 
Gericht, den Verurteilten auf freiem Fuß zu belaſſen. 
Gegen das Urteil wurde die Appellation angemeldet. — 
* 


Zu dieſem polniſchen Bericht erlauben wir uns folgende 
„Kleine Anfragen“ an die verantwortlichen Stellen zu 
richten: | 
1. Iſt die politiſche Polizei in den Zimmern des Sejm⸗ 
hotels ſtändige Reviſionsinſtanz? Und wie vereinbart 
ſich das mit der Immunität der Abgeordneten? 

2. Wie kam der myſteriöſe Koffer mi: kommnuniſtiſchen 
Schriften in das Zimmer eines von den Bolſchewiſten 
verfolgten Abgeordneten? 


kommuniſtiſche Literatur aufzubewahren? Er muß ſie 
doch kennen und beſitzen, um ihr entgegentreten zu 
können. 


Aufruf der „Nerierung 
der Ukrainiſchen Volksrepublik“. 


Paris, 26. Juni. Das Organ der ukrainiſchen politiſchen 
Emigration „Tryzup“ veröffentlicht einen Aufruf der in der 
Emigration weilenden „Regierung der Ukrainiſchen Volks⸗ 
republik“, in der betont wird, daß die jetzt von den Sowjets 
durchgeführte ſyſtematiſche Ruſſifizierung und die 
Einſchränkung der autonomen Rechte der 
Ukraine ein Beweis des Moskauer Imperialismus ſei, 
der jegliche Merkmale der Verſchiedenartigkeit der Ukraine 
von Rußland endgültig verwiſchen will. Um den Wider: 
ſtand des ukrainiſchen Volkes zu brechen, wendet die Sowjet⸗ 
regierung einen blutigen Terror an, nimmt grau⸗ 
ſame Exekutionen vor, denen Tauſende von ukrainiſchen 
Patrioten zum Opfer fallen. Die dauernde Feſtigung des 
allgemeinen Friedens wird ſolange ein Traum bleiben, bis 
das viele Millionen zählende ukrainiſche Volk ſich vom 
ruſſiſchen Joche befreit und ſeinen unabhängigen Staat ge⸗ 
bildet haben wird. f h 

Der Aufruf ſtellt feit, daß die „Regierung der Ukraini⸗ 
ſchen Volksrepublik“ entgegen den durch die Sowjets ver⸗ 
breiteten Unterſtellungen keine Abkommen mit fremden 
Staaten abgeſchloſſen hat. Zum Schluß wird an die 
ukrainiſche Nation der Appell gerichtet, im Kampfe um die 
Unabhängigkeit auszuharren, und es wird betont, daß der 
entſcheidende Augenblick der Befreiung der Ukraine nahe ſei. 

Charakteriſtiſch iſt es, daß der Aufruf zuſammen mit 
dem Präſidenten Andrej Lewieki von General Salſki 
unterzeichnet iſt, von dem unlängſt der „Ukrainſkij Golos“ 


und ſich zum „Diktator“ ausgerufen habe. 


der vergaſte NRomaczyhſli. 


Der bekannte Agitator der Nationaldemokratie, Herr 


preußiſche Teilgebiet bereiſt hatte, um in zündenden 
Reden ſeine Landsleute von den hölliſchen Plänen gruſeln 
zu machen, welche die „böſen Deutſchen“ im Schilde führten, 
hat jetzt ſeine agitatoriſche Tätigkeit nach Kongreßpolen 


lehrt, daß er es ſpäteſtens bis Freitag zu halten oder an 


muß das Recht der Kontrolle und der Ausgabenbewilli⸗ 


dadurch der Gefähr, 


ſei und im Gefängnis der Tſcheka geſeſſen habe. Zum 


das dreimotorige Flugzeug zu kurz war. 


g. Iſt es einem aktiven Politiker in der Tat verſagt, 


gemeldet hatte, daß er den Präſidenten Lewieki kaltgeſtellt 


Adolf Nowaczynſki, der erſt kürzlich das ehemals 


und Galizien verlegt, um auch dort in Vorträgen über * 


die „Giftgaſe über Warſchau“ Geſpenſter an die Wand zu 
malen. Dort wurde ihm jedoch nicht der Empfang zuteil, 
den man ihm hierzulande, in der Feſte der Nationaldemo⸗ 
kratie, bereitet hatte. 

Wie aus Soſnowice gemeldet wird, war am ver⸗ 
gangenen Sonntag der große Saal des Polniſchen Heims 
in Dabrowa aus Anlaß der Vorleſung des Herrn Nowa⸗ 
czynſki der Schauplatz ſtürmiſcher Szenen und einer Panik, 
die, dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ zufolge, lediglich 
dank dem Umſtande keine Menſchenopfer forderte, da zu dem 
Vortrage kaum 100 Perſonen aus dem ganzen Kohlenrevier 
erſchienen waren. 

Als Nowaczynſki die Tribüne betreten hatte, machte er, 
offenbar die kommenden Dinge vorausahnend, die Bemer⸗ 
kung, daß er bei ſeiner Vorleſung, die er am Freitag in 
Krakau gehalten hatte, ausnahmsweiſe nicht mit faulen, 
ſondern mit ganz friſchen Eiern beworfen worden ſei. 
Als er aber im Zuſammenhange damit nicht gerade 
ſchmeichelhafte Bemerkungen an die Adreſſe des Belvedere 
und gewiſſe Regierungskreiſe richtete, wurden im Saale Rufe 
laut: „Weg mit dem Provokateur“, und gleich 
darauf wurden Fläſchchen mit Tränengas, ſowie eine 
Gasgranate nach der Richtung der Tribüne geworfen. 
Die Gasgranate explodierte. Auf dem „Schlachtfelde“ blieb 
nur unter rieſigen Rauchwolken die Jugend aus verſchiede⸗ 
nen politiſchen Lagern, die ſich gegenſeitig mit Stöcken be⸗ 
arbeitete, bis die Polizei erſchien und die Manifeſtanten 
auseinandertrieb. . 

Nach der mißlungenen Vorleſung hielt Nowaczynſki mit 
dem Parteiſtabe des „Obwiepol“ in einem verſchloſſenen 
Zimmer eine mehrſtündige Beratung ab, worauf er ſpät 
abends unter ſtarkem Polizeiſchutz der ungaſtlichen Stätte 
den Rücken kehrte, an der ihn nicht die „böſen Deutſchen“, 
ſondern ſeine eigenen Landsleute vergaſt hatten. 


Auf den Spuren Köhls und Hüneſelds. 


Die Bedeutung des zweiten Oſt⸗Weſt⸗Ozeaufluges. 


Zwei Jahre hat es gedauert, ehe es einem Flugzeug ge⸗ 
lang, den Atlantiſchen Ozean von Oſten nach Weſten nach der 
„Bremen“ im Non⸗ſtop⸗Flug zu überqueren. Dabei wurde 
ein neuer Geſchwindigkeitsrekord aufgeſtellt, was allerdings 
nicht wundernehmen kann, da die „Southern Croß“ (Kreuz 
des Südens) ein dreimotoriges Flugzeug iſt, während die 
„Bremen“ nur einen Motor hatte. Das Vorhandenſein 
von drei Motoren bot auch in gewiſſem Sinne eine Gewähr 
für das Gelingen des Non⸗ſtop⸗Fluges; entging man doch 
bet einem etwaigen Ausſetzen eines 
Motors ſofort eine Notlandung vornehmen zu müſſen. 

Der Führer des Flugzeuges, Kapitän Kingsford 


Smith, hat den Flug aufs Sorgfältigſte vorbereitet. Auf 
den Erfahrungen früherer Flüge fußend, hat er alle nur 


erdenklichen Sicherheitsvorrichtungen getroffen. Aber, wie 
der Ausgang des Fluges beweiſt, war man gegen den ge⸗ 
fährlichſten Feind des Fluges, den Nebel, wieder faſt macht⸗ 
los. Das führte auch dazu, daß ſich Kapitän Smith verflog 
und ebenfalls wie ſeinerzeit Köhl, Hünefeld und Fitzmaurice 
Newyork nicht direkt erreichen konnte. h 

Der Führer des Flugzeuges iſt ein erfahrener und be⸗ 
rühmter Aviatiker. Auch der Apparat, den er benutzte, ein 
dreimotoriges Fokkerflugzeug, die „Southern Croß“, iſt be⸗ 
rühmt; hat doch Smith mit dieſem Flugzeug den Flug von 
Kalifornien nach Auſtralien durchgeführt. Der Start er⸗ 
folgte in Irland, aber nicht von Baldonnel, von wo die 
deutſchen Flieger geſtartet waren, weil die Startbahn für 
Beſonders muß 
hervorgehoben werden, daß der Auſtralier Kingsford Smith 
bisher der einzige Flieger iſt, dem es gelang, beide Ozeane, 
den Pazifik und den Atlantik, zu überfliegen, noch dazu in 
Oſt⸗Weſt⸗Richtung. Welche Schwierigkeiten ſich den Flügen 
entgegenſtellen, iſt uns allen noch aus der Zeit her bekannt, 
als wir ſelbſt um das Schickſal unſerer Flieger bangten. 
Als ein großer Erfolg muß auch die Schnelligkeit betrachtet 
werden, mit der der Flug ausgeführt wurde; benötigte doch 
die „Southern Croß“ nur 31.28 Stunden gegen 41.22 Stun⸗ 
den der „Bremen“. Wären die Flieger nicht infolge des 
Verirrens im Nebel erheblich aufgehalten worden, ſo hätten 
ſie die Strecke von Port Marnock bei Dublin (Irland) bis 
Harbour Grace wahrſcheinlich in noch erheblich kürzerer 
Zeit zurücklegen können. Nicht unerwähnt darf bleiben, 
daß die Wetterausſichten für den Flug nicht ſehr günſtig 
waren und daß Kapitän Smith beſonders vor dem Nebel 
gewarnt worden war. Dadurch hat ſich jedoch der Führer 
nicht abhalten laſſen, der Erfolg hat ihm Recht gegeben. 
Mitinſaſſen des Flugzeuges waren der Pilot van Dyck, der 
Navigator Kapitän Saul und der Funker J. W. Stanage. 
Das Flugzeug ſelbſt war drei Wochen vor dem Start noch 
einmal gründlich überholt worden. 

So anerkennenswert auch die perſönliche Leitung der 
Flieger iſt, wäre es verfehlt, von dem Flug anzunehmen, 
daß er den Beginn einer neuen Epoche im transatlantiſchen 
Flugverkehr bedeutet. Nicht mit Unrecht wurde die „Sou⸗ 
thern Croß“ als ein „fliegender Benzintank“ bezeichnet. Sie 


wiegt 15000 Pfund und kann 5850 Liter Brennſtoff mit⸗ 


nehmen. Hingegen iſt die tatſächlich mitzuführende Nutze 
laſtmenge außerordentlich gering. Die Fortſchritte des 
transatlantiſchen Flugverkehrs ſind jedenfalls vorläufig noch 
auf ganz anderen Wegen zu erwarten. Vorläufig hat das 


Luftſchiff, beſonders die großartigen Flüge des „Graf Zeppe- 9 


lin“, ſeine bedeutende Überlegenheit über Flugzeuge auf 
Langſtreckenflüge bewieſen. Eine Anderung kann erſt dann 
eintreten, wenn Flugzeuge benutzt werden, die mindeſtens 
acht bis zehn Motoren haben und auf dieſe Weile eine ganz 
andere Sicherheit bieten als die bisher verwandten Typen. 
Bald wird der „Do. X“ zu feinem großen Amerikaflug 
ſtarten. Er wird nicht als Non⸗ſtop⸗Flug ausgeführt, ſon⸗ 


dern es werden mehrere Zwiſchenlandungen vorgenommen 


werden. In techniſcher und praktiſcher Beziehung iſt davon 
eine weitaus größere Förderung des Problems, wie trans- 


atlantiſche Flüge mit Flugzeugen durchgeführt werden ſollen, 


zu erwarten, als durch das eben geglückte Unternehmen. 
Das ſoll uns aber nicht davon abhalten, die großartige 
Leiſtung des amerikaniſchen Fliegers und ſeiner Kameraden 
anzuerkennen, die ſich würdig der Tat des Hauptmanns 
Köhl, des verſtorbenen Freiherrn v. Hünefeld und des 


Majors Fitzmaurice anreiht. An ſich iſt natürlich das 
Unternehmen der Deutſchen noch höher zu bewerten. Waren 
ſie doch die Erſten, die in oſt⸗weſtlicher Richtung den Ozean 
überquerten und die dieſe Tat ſchon zwei Jahre früher voll⸗ 


brachten. Zwei Jahre find bei den raſchen Fortſchritten, 


die die Technik macht, eine ſehr lange HYeit, und es, iſt an⸗ 
zunehmen, daß der zweiten oſt⸗weſtlichen Non⸗ſtop⸗über⸗ 


fliegung des Atlantik bald weitere folgen werden. 


—— (—g 
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Ergebnis der Nachwahlen 
zum Schubiner Kreistag. 
Starker Erfolg der Dentſchen Lifte, 

Am 22. Juni haben im Wahlbezirk Nr. III, Exin, 
des Kreiſes Schubin, die Ergänzungswahlen zum 
Kreistag ſtattgefunden, nachdem die vorhergehenden 
Wahlen für ungültig erklärt waren. Von den 7 zu wählen⸗ 
den Kandidaten entfielen 3 auf die deutſche Liſte und 4 auf 
die polniſche. 
erklärten Wahlen 3 polniſche Liſten aufgeſtellt waren, bei 
der letzten Wahl am 22. Juni dagegen die Polen in einer 
Liſte geſchloſſen auftraten. Mit Rückſicht auf dieſe Tatſache 
iſt das Ergebnis als günſtig zu bezeichnen. Der 
Kreis Schubin hat ſomit in dem Kreistag 8 deutſche Kreis⸗ 
deputierte, während in dem früheren Kreistag nur 3 De⸗ 
putierte vertreten waren. Die Deutſchen waren bisher im 
Kreisausſchuß nicht vertreten, da ſie mit dem bisheri⸗ 
gen Ergebnis von 5 keine Berechtigung auf einen Sitz im 
Kreisausſchuß hatten; nach der Neuwahl müßte entſprechend 
den Beſtimmungen des Geſetzes ihnen zum mindeſten 1 Sitz 
zugebilligt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original - Artitet in nur mit ausdrüd. 
liher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Juni. 
Großes Schadenfeuer in Karlsdorf. 
Etwa 200 000 Ztoty Schaden. 

Geſtern nachmittag brach auf dem Grundſtück des 
Dampfſägewerkes „Lloyd Bydgoſki“ (früher Bromberger 
Schleppſchiffahrts⸗Geſellſchaft in Karlsdorf (Kapuseiſko 
Mate) ein Brand aus. Vollſtändig 
gebrannt iſt ein großer Holzſchuppen von 50 Meter 
Länge und 20 Meter Breite, außerdem noch 1000 Kubikmeter 
hochwertige Schnittware. 55 

Die Brandſtätte bietet einen Anblick wüſter Zerſtörung. 
Von dem rieſigen Schuppen ſind nur verkohlte Fundament⸗ 
teile übriggeblieben, die aus einem Aſchenhaufen hier und 
da herausragen. g N 

Wie unſer an die Brandſtätte entſandter Berichterſtatter 
erfährt, brach der Brand geſtern nachmittag gegen 4 Uhr 


aus und wurde, da der Schuppen ſich eine ziemliche Strecke 


entfernt von den Verwaltungsgebäuden befindet, erſt be⸗ 
merkt, als das Feuer ſchon von einem großen Teil der 
Holzmaſſen Beſitz ergriffen hatte. Die ſchnell alarmierte 
Bromberger Feuerwehr traf nach 15 Minuten ein und be⸗ 
gann fofort mit den Löſcharbeiten, 
ſtunden hinein fortdauerten. Sie waren begünſtigt von 


regneriſchem und verhältnismäßig windſtillem Wetter. Es 


gelang jedoch nicht, den Schuppen und die umliegenden 
Bretterſtapel vor der Vernichtung durch die hellodernden 
Flammen zu bewahren. f 


Außer dem Loyd Bydgoſk i ſind noch die deutſchen f 


Firmen Otto Koſchmieder⸗ Charlottenburg und Max 
Scholz ⸗ Breslau, die ihre Beſtände dort untergebracht 
hatten, ſchwer geſchädigt. Der Geſamtſchaden wird auf etwa 
200 000 Ztoty geſchätzt. f 


$ Profeſſor Arnold Schattſchneider f. Am 17. Juni d. J. 
iſt in Mannheim Profeſſer Arnold Schattſchnei⸗ 
der, eine allen Brombergern wohlbekannte Pexrſönlichkeit, 
geſtorben Am 28. Auguſt 1869 wurde Arnold Schattſchneider 
zu Gorezyn im Poſenſchen geboren, hatte ſich zuerſt 
dem Lehrerberuf zugewandt. Als er ſich entſchloß. zur 
Muſik überzugehen, wurde er Schüler von Max Bruch, für 
den er Zeit ſeines Lebens eine große Verehrung hegte und 
für deſſen Werke er immer wieder eintrat. Er war zunächſt 
lange Jahre in Bromberg tätig, wo er das Städtiſche 
Konſervatorium der Muſik gründete und leitete. Ebenſo 
war er auch Leiter der Bromberger Singakademie. Von 
Bromberg aus — wo er bis zum Jahre 1912 wirkte — kam 
Schattſchneider einige Male nach Berlin, um Konzerte 
zu dirigieren. Und auch als Chordirigent von Intenſität 
und Intelligenz gelang es ihm. die Aufmerkſamkeit weiterer 
Kreiſe auf ſich zu ziehen. Nach Bromberg war Arnold 
Schattſchneider in Görlitz als ſtädtiſcher Muſikdirektor 
tätig, wo er nebenbei ein Konſervatorium leitete und den 
weit über Görlitz hinaus bekanntgewordenen Volkschor 
gründete und organiſierte. Mit dieſem Volkschor konzer⸗ 
tierte er auch in Berlin, und zwar in der Philharmonie; 
und allgemein wurden ſeine Leiſtung und die des Chores 
freudig anerkannt. Er hat alſo ſchon zu einer Zeit mit 
leidenſchaftlicher Hingabe die Muſik ins Volk, in weitere 
Kreiſe getragen, als dieſe Beſtrebungen noch nicht den offi⸗ 
ziellen Segen des Staates hatten. In Mannheim lebte 
und mirkte er fett 1920 als Direktor der Wolfs-Singafa) '- 
‚mie, eines Chores mit iiber 600 ſingenden Mitgliedern, der 
jährlich drei Oratorien- Aufführungen und ſechs Eymphonte- 
konzerte herausbringt. Mit Prof. Schattſchneider iſt ein 
Mann dahingegangen, der ſich um die Hebung der Volks⸗ 
muſik ganz beſondere Verdienſte erworben hat. ein ganz ge⸗ 
diegener Muſiker und ein ausgezeichneter Menſch. Auch 
Bromberg ſchuldet ihm ein ehrendes Angedenken. Fri 

Kein Dampfernerfehr während der Ruderregatten. 
Die Waſſerbauinſpektion gibt bekannt, daß während der Re⸗ 
gatten der hieſigen polniſchen Rudervereine am 6. Juli und 
der Regatten um die Meiſterſchaft in Polen am 2. und 
3. Auguſt der Dampfer- und Floßverkehr im Hafen von 
Braßhemünde geſperrt mird. Perſonendampfer können an 
dieſen Tagen nur bis Brahnau (Legnowo) fahren. Die 
Holzfirmen werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß ihre Flöße für die nden genannten Tage von 
der Rennſtrecke entfernt werden müſſen. Hierfür erlaubt 
die Waſſerbauinſpektion, die Flöße auf den Fahrwegen 
unterzubringen, die ſich am nördlichen Ufer des Hafens 
entlangziehen. Späteſtens 3 Tage nach den ſtattgehabten 
Regatten müſſen die Flöße aber wieder von den Wegen fort⸗ 
geſchafft fein Übertretungen der Verordnung werden bes 
ſtraft. Ne 

Das Iyternationale Tennisturnier, veranſtaltet von 


dem Deutſchen Tennisklub Bromberg, nahm geſtern nach⸗ 


mittag 3 Uhr ſeinen Anfang. Zu dem Turnier ſind Spieler 
aus Danzig und Zoppot erſchienen, außerdem beteiligen ſich 


Bemerkenswert iſt, daß bei den für ungültig 


nieder⸗ 


die bis in die Abend⸗ 


daran Mitglieder der polniſchen Tennis⸗ und Sportvereine. 
Die Spiele begannen nachmittags um 4 Uhr. Mit großem 
Eifer wurden die erſten Partien geſpielt. Die glückliche 
Zuſammenſtellung der Spieler trug viel dazu bei, die ein⸗ 
zelnen Spiele ſehr intereſſant und ſpannend zu geſtalten. 
Leider waren die geſtrigen Nachmittagsſpiele von der Witte⸗ 
rung wenig begünſtigt. Schon nach den erſten Partien 
mußte das Turnier des zu heftig einſetzenden Regens wegen 
unterbrochen und konnten erſt nach längerer Pauſe um 
½6 Uhr wieder fortgeſetzt werden. Der geſtrige Spieltag 
brachte bisher folgende Ergebniſſe: Herren ⸗ Einzel: 
Cieſla (Byoͤgoſkt Klub Sportowy)—Brzeſki (Bydgoſki Klub 
Teniſowy) 6:2/6:2; Tomaſchewſki (Poſen)—St. Diufki 
(B. K. S.) 6:1/6:1; Draheim (Deutſcher Tennis⸗Klub)— 
K. Zielinſki (B. K. T.) 6: 4/6: 3; L. v. Alvensleben⸗Oſtro⸗ 
metzko (D. T. K.) — A. Figurſki (B. K. T.) 6: 1/6: 2; 
Damen Einzel: Frau Dr. Behring (D. T. K.) —Frau 
Lydia Jende (B. K. S.) 6:0/6:0. Das Herren⸗Einzel zwi⸗ 
ſchen Oskar Guhl (Lodz) und Edm. Sokokowſki 
(B. K. S.) mußte nach zwei Sätzen geſtern wegen Dauer⸗ 
regens abgebrochen werden und wird heute um 3 Uhr nach⸗ 
mittags ausgetragen. > $ 

+ Eine Aufſehen erregende Verhaftung erfolgte auf 
Veranlaſſung des Thorner Unterſuchungsrichters in War⸗ 
ſchau. Der Inhaber des Filmverleihs „Dworkowſkifilm“ 
in Bromberg (Bydgoſzez) und Beſitzer einer Reihe von 
Lichtſpieltheatern im ehemaligen preußiſchen Teilgebiet und 
Oberſchleſien (in Thorn der Kinos „Slonce“ und „Pan“), 
Wladyſtaw Dworkowſki, wurde dort verhaftet und in 
das Thorner Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Ihm 
wird vorgeworfen, mehrere Firmen und Privatperſonen 
durch zu Proteſt gegangene Wechſel ſchwer geſchädigt zu 
haben. Man ſpricht von 300 000 bis 500 000 Zloty, wovon 
100 000 Zloty allein auf Thorn entfallen ſollen. 

§ Vermißt wird die 20jährige Felizia Betlejewſka, 
Danzigerſtraße (Goͤanſka) 75. Die Vermißte verließ das 
Haus am 23. d. M., um an den Wiankifeiern teilzunehmen 
und iſt bisher nicht zurückgekehrt. 

§ Eigentümer geſucht. Auf dem Bromberger Polizei⸗ 
bureau befinden ſich zwei Eiſenräder eines Pfluges von 
75 Zentimeter Größe, die von einem Diebſtahl herrühren. 
Der rechtmäßige Eigentümer kann ſie bei der Polizei ab⸗ 
holen. 
s Feſtgenommen wurden nach dem letzten Polizeibericht 
2 Perſonen wegen Trunkenheit, 1 Dieb, 2 wegen Betruges, 
1 wegen Falſchſpielens. 

———— — — 


g Crone (Koronowo), 26. Juni. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,70 1,80, Eier 1,70 pro Mandel, junge Tauben 1,50—1,80 
pro Paar, alte Hühner 3,50— 5,00, junge Hühner 1002,00 
pro Stück. Auf dem Gemüſemarkte zahlte man für Spargel 
0,90 —1,50, Rhabarber 0,15, Schoten 0,35, Mohrrüben 0,15 
pro Bundchen, Zwiebeln 0,10 pro Bundchen, Kohlrabi 0,20 
pro Bundchen, Sellerie 0,10—0,15 pro Stück, Blumenkohl 
0,30—0,70, Kirſchen 0,80 pro Pfund, Blaubeeren 0,70 pro 
Liter, Stachelbeeren 0,35 pro Liter, Radieschen 0,15 pro 
Bundchen, rote Rüben 0,20 pro Bundchen, Gartenerdbeeren 
1,20—1,50 pro Pfund. Für Fleiſch wurden gezahlt: Speck 
1,80 2,00, Schweinefleiſch 1,50—1,70, Rindfleiſch 1,40 1,70, 


Kalbfleiſch 1001,20, Hammelfleiſch 140. Feite Schweine 
8595 Zloty, Ferkel 70—100 Zloty pro Paar. i 
es Mrotſchen (Mrocza), 26. Juni. Heute vormittag er⸗ 


tönte Feueralarm, es brannte im benachbarten Dorfe Bach⸗ 
witz bei dem Beſitzer F. Garſki. Dem Feuer fielen ein 
Stall, die Scheune und ſämtliche Maſchinen zum Opfer. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt, die Brandurſache iſt 
unbekannt. Bei den Hilfeleiſtungen des Rittergutes 
Pampe ſtürzte ein Pferd und war ſofort tot. — Die 
Maſern herrſchen in Mrotſchen ſtark, auch ſind ſchon 
einige Todesfälle dadurch vorgekommen. 

Pakoſch (Pakosé), 26. Juni. Am vergangenen Diens⸗ 
tag ging nach Feierabend der Arbeiter Czeſtaw Cwoj⸗ 
dzinſki mit ſeinem Kollegen aus Nyceſzewo bie Chauſſee 
entlang. Sie ſetzten ſich an den Chanſſeegraben, um ein 
wenig auszuruhen. Einige Augenblicke ſpäter kam der 
20jährige Landwirtsſohn Staniſtaw Nowak aus dem Nach⸗ 
bardorfe Smieſzna. Er zog, ohne etwas zu ſagen, einen 
Revolver aus der Taſche und gab auf C. einen Schuß ab, 
der dieſen ſofort tödlich verletzte. Dann ſuchte der Täter 
das Weite. Die Rettungsbereitſchaft, die eine halbe Stunde 
ſpäter aus Inowrocamw am Tatorte erſchien, konnte bei C. 
nur den Tod feftftellen. Die Tat ſcheint um fo merkwürdiger, 


als C. zu Lebzeiten ein ſtets friedſertiger Menſch geweſen 


ſein ſoll, der niemals Händel mit zweifelhaften Perſonen 
gehabt hatte. Jedoch konnte er als Zeuge in einer für den 
N. unangenehmen Prozeßſache in Betracht kommen. Man 
nimmt an, daß N. aus dieſem Grunde den C. erſchoſſen hat. 


Nach der Bluttat hat der Mörder noch eine Nacht zu Hauſe 


geſchlafen und iſt dann ſpurlos verſchwunden. 
v. Argenan (Gniewkowo), 26, Juni. Der heutige 
Wochenmarkt war trotz der anhaltenden Dürre und der 


zurzeit ſtattfindenden Heuernte von den Landwirten gut be⸗ 


ſchickt und reichlich beſucht. Man zahlte für das Pfund 
Butter 1,70—2,00, für die Mandel Eier 1802,00. Für Ge⸗ 
müſe verlangte man: neue Mohrrüben 2 Bündchen 0,30 bis 
0,40, Kohlrabi 0,25—0,30, Rhabarber 0200,30, Spinat 0,0, 
Gurken 0,60 —1,00, Salat drei Köpfe 0,15—0,20, Blumenkohl 
0,40 —0,80 pro Kopf, Zwiebeln das Bündchen 0,10, neue Kar⸗ 
toffeln Pfund 0,50, alte 1,80—2,00 der Zentner, Erdbeeren 
1,20, Kirſchen 1,50 und Stachelbeeren 0,5000 das Pfund. 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für alte Gänſe 7,00 bis 


9,00, junge 4,50—5,50, alte Enten 5,00—6,00, junge 2,503, 00, 


alte Hühner 4,00—5,00, junge 2002,50 das Stück. Läufer⸗ 
ſchweine brachten 80-90 Zkoty pro Stück und Abſatzferkel 
90100 Zloty das Paar. — Geſtern brannte dem Beſitzer 
Hoffmann in Modliborzyee die Scheune und der Stall ab. 
Der Schaden iſt groß, da H. nur gering verſichert iſt. Die 
Urſache des Brandes iſt unbekannt. 2 

* Wollſtein (Wolſztyn), 26. Juni. Ein verheeren⸗ 
der Gutsbrand. Auf dem Gutshoſe Godziſgewo, dem 


Grafen Mielzynfft auf Immo gehörig, brach am Dienstag 


nachmittag ein verheerendes Schadenfeuer aus, das bis in 
die ſpäten Abendſtunden währte. 
des Brandes iſt bis jetzt nicht ermittelt. In einem Rieſen⸗ 
ſtallgebände mit Rohrbedeckung brach das Feuer an zwei 
Enden zu gleicher Zeit aus, die darin arbeitenden zwei 
Sattlergeſellen konnten nur gerade noch herausſpringen, 
um ihr Leben zu retten; ihre Fahrräder und Sachen mußten 
fie zurücktaſſen. Alles Vieh und alles tote Material, das 
der Stall barg, wurde ein Opfer des raſenden Elementes. 


Die nach kurzer Zeit eintreffenden Feuerwehren aus der 


näheren und weiteren Umgebung konnten nichts tun, als 


Die Entſtehungsurſache 


Nd. 
e 


ist das beste u. Billigste 


SEIFENPULVER 


nur noch die übrigen Gebäude zu ſchützen, was ihnen auch 
ſchließlich unter größten Mühen gelang. Es verbrannten: 
19 Kühe, 10 Pferde, 20 Fohlen, eine erhebliche Menge land⸗ 
wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte, 6 elegante Kutſch⸗ 
wagen u. a. m. Der Schaden des Gebäudes dürfte durch 
Verſicherung gedeckt ſein. 


* Pleſchen (Pleſzew), 28. Juni. Ein Räuber⸗ 
hauptmann geſchnappt. Der hieſigen Poltzei gelang 
es dieſer Tage, einen lange geſuchten Banditen namens 
A. Kraſszkiewiez feſtzunehmen und in das Arreſtlokal zu 
bringen. Dieſer lockere Vogel, der über eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Erfahrung verfügen muß, verſuchte nun, ſich um 
jeden Preis aus ſeinem Käfig zu befreien. Ein entſprechen⸗ 
der Plan war bald gefaßt. Zuerſt wurde eine Eiſenſtange 
aus dem Fenſter herausgebrochen und dann ein Schwäche⸗ 
anfall vorgetäuſcht. Jetzt verſuchte K. den Angriff. Der 
Poliziſt wurde herbeigerufen und um ein Glas Waſſer ge⸗ 
beten. In dem Augenblick nun, in dem er die Tür geöffnet 
hätte, hätte ſich der Gefangene auf den Wachtmeiſter geſtürzt 
und ihn mit dem Eiſenſtabe zu Boden geſchlagen. Da man 
aber den Burſchen ſchon kannte, wurde die Tür unter Bes 
achtung aller Vorſichtsmaßregeln geöffnet; der Anſchlag 


wurde vereitelt und der Bandit in das Gefängnis ein⸗ 


geliefert. Wie feſtgeſtellt wurde, war Kraſskiewicz der 
Hauptmann der Einbrecherbande, die beſonders in letzter 
Zeit unſeren Kreis unſicher machte, indem ſie bald hier, bald 


dort einbrach. Wiederholt iſt es der Polizei ſchon gelungen, 


den Anführer dieſer Bande hinter Schloß und Riegel zu 
ſetzen, doch ſtets konnte er ſich befreien. Nun aber dürfte 
endlich ſeiner „ruhmreichen“ Laufbahn ein Ende geſetzt ſein. 


> Jarotſchin, 26. Juni. Eine Glasſcheibe als 
Brandſtifter. In Skoraczewo war eine Frau da⸗ 
mit beſchäftigt, im Backofen, der ſich vor dem Hauſe befand, 
Feuer anzuzünden. Durch herausfliegende Funken gertet 
ein Gemüllhaufen in Brand, von dem aus die Flammen 
auf einen Schuppen überſprangen, in dem Holz⸗ und Stroh⸗ 
vorräte lagerten. Es iſt als ein beſonderer Glücksfall zu 
bezeichnen, daß der Wind gerade in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung wehte, ſonſt wäre der geſamte Häuſerkomplex unrett⸗ 
bar ein Opfer der Flammen geworden. — Auf eine nicht 
alltägliche Art entſtand in Gola ein Brand bei dem Beſitzer 
Wawrzyniak. Kinder müſſen beim Spielen leicht gewölbtes 
Glas verloren haben, das für die durchfallenden Sonnen⸗ 


ſtrahlen wie ein Brennglas wirkte. Im Brennpunkte dieſer 


Linſe lag nun, wie man annimmt, ein Stückchen trockenes 
Holz, das zu glimmen anfing und ſchließlich auch brannte. 
Unmittelbar in der Nähe befanden ſich 10 Raummeter auf⸗ 
geſtapeltes Brennholz, das in Flammen aufging und 


los verbrannte. Ferner verbrannten 17 Meter Gartenzaun 


und zwei Obſtbäume. 


Freie Stadt Danzig. 


* Schweres Autounglück bei Kahlbnde. Geſtern nach⸗ 
mittag gegen 4½ Uhr fuhr der polniſche Autobus P. M. 
52 043, aus Richtung Kahlbude kommend, die Chauſſee nach 
Stangenwalde entlang. Zu gleicher Zeit kam aus Richtung 
Stangenwalde das Motorrad Dz. 3352 gefahren. Etwa 
50 Meter hinter der Wegabzweigung nach Luiſenhof ſtießen 


beide Fahrzeuge an einer Kurve zuſammen. Der Anprall 0 
war ſo heftig, daß faſt alle Inſaſſen des Autobuſſes und der 


Motorradfahrer ſchwer oder leichter verletzt wurden. Im 
ganzen ſind fünf Perſonen ſchwer verletzt worden. Sie 
wurden ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Beide 
Fahrzeuge wurden eine Böſchung hinuntergeſchleudert und 
ſehr ſtark beſchädigt. Der Autobus lag mit den Rädern 
ohen und mußte abgeſchleppt werden. Die Namen der Ver⸗ 
unglückten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden, da ſie zum 
größten Teil aus Polen ſtammen. ; 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. > 


* Schlodan, 28. Juni. Todesſturz mit dem 
Motorrad. Der Schaffner Kuß aus Pollnitz, zurzeit in 
Schneidemühl, war mit dem Motorrad unterwegs, um ſeine 


Eltern zu beſuchen. Kurz vor Schlochau ſtürzte er mit der 


Maſchine tödlich. Mit der gleichen Maſchine war ſein Bruder 
kürzlich — auch vor Schlochau — tödlich verunglückt. 


Wichtig für Abiturienten. 


Der Verein Deutſcher Hochſchüler, 
ſchau, teilt mit: Deutſchen Abiturienten, die im nä üſten 
akademiſchen Jahre 1930/1 in Warſchau zu ſtudieren ge⸗ 
denken, erteilt Auskunft über Studienmöglichkeiten dort⸗ 
ſelbſt Bor. Karl. Beſtek, stud. com., Ferienwart des Ver⸗ 


eins Deutſcher Hochſchüler, Warſchau, Al. Jerozolimſka 8—9. 


i Mafferftandsnadhrichten, 


Waſſerſtand der Weichſel vom 27. Juni 1930. 
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und Land und den übrigen 1 . 
für Anzeigen und 


ebamme 8 Deutſche ältere mi für en. 114ha 
5 obe iederungs⸗ 
erteilt Rat und nimmt wülſchaft zum 1. Juli 
Beſtellungen entgegen. 


Gottes Güte erfreute uns durch die 


glückliche Geburt eines gesunden 
Söhnchene. Danek. Sniadeclich 31. 
e 2Minut. Ne nee 2 hen, gut Eleven 


Pfarrer Johannes Schenk Fe der Lehrzeit beendet, 
Gründlichen rien uffenthalt anf bei Familienanſchl. 
u. Frau Gertrud geb. Baberland. Klavier⸗ Unterricht rellen mit en ee Taſchengeld. 5 


Hallkirch, den 26. Juni 1950. 7368 erteilt, a. Fortgeſchritt. 2 n 5 S ee ee 
u Bücher, zum 21, 1. Offert. unt. O. 7370 an] Freiſtaat Danzig. 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Gegen Erteilung von 


polniſch. Unterricht an E I 
Am 24, d. Mts. 11 Uhr nachts, entichlief ſanfſt ein 18 kühe Mädchen ev e 
nach kurzem Leiden mein innigitgeliebter Mann, geſucht. 


Lehrerin oder 


ſpäter 


Bild an 


Zum 1. Juli wird ein 


unſer treuſorgender Vater, der Herrſchaft 
St d fi able, 
Ingenieur UDENTIN v. Sniewtowo; powiat 
für die Ferienzeit auf Inowroclaw. 


im 54. Lebensjahre. 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 


is jähriger Tochterſucht 
Frau, Tochter u. Söhne. 10 Aale alta ande 1 jungen aM 
j ufenthaltauf d. Lande. m: 7 
Bydgoszcz, d. 24. Juni 1930. Als Entgelt dafür iſt fie Gürtner⸗Zehilfen 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem gewillt, für einen ge- ſtellt ſofort ein 3229 


28. d. Mis, um 4 Uhr nachm. von der Kapelle des ringen Preis, wenn es 
alten fathol. Kirchhofes aus ſtatt. 3227 


d. ſchulpflichtig, Kinder Bydg., Fordonska 11. 
in allen gewünihten| u 0 we 


Mathematikz.unter⸗ 


{ nicht unter 17 Jahren, 
die Borfigenbe > + N deutich, m. aut, Schul⸗ 


Ingenteur- u. Werkmeister- 7373 
JIThÄUSOT- Abit Masch. u. Automobit- | Frau H. Wessel, Tezew. 9 7955 poln. b danch 
T 0 0 h n ik u m bau, Schwach- u. Starksttom- RT eee r mächtig wir gegen 
Fe ane Penſionszahl. für ſof. 
Frankenhausen r La fte 


Stotterer! 


Nehme nur persönliche 
Meld. z. d. Ferienkursen 


geſucht. Bew. zu richt. 


ſein muß auch umionft,| Erich Hartung. Verwalter 


485 5 alt, ad 
e 8 eine ſamilie udt 
% 1 m. Ausnahme Forſtlehrling, geſtützt a. gute Zeugn. 

u. Empfehlungen, zum 
1. Juli 19% evtl, auch 
etwas ſpäter Dauer⸗ 
ſtellung. Deutſch und 
Polniſch in Wort und 
Schrift. Amtlich. Brenn⸗ 
a. d. Freiherr R. von recht vorhanden. Auch |? 


30. Müdchen? 


für leichte Hausarbeit 
geſ. Dworcowa 30, Ur. 


Suche a ſogleich oder 
aub. zuverläſſ. 


Slubenmüdchen 


Gehaltsanſprüche und 
7328 


Gypertz. 
Rittergut Bangſchin. 
Freiſtaat Danzig. 


Etellengeſuche 


dem Lande Aufnahme. f I 

en Oülldſpictschaftl. Beamter 

vergütet. Offert. unter Vädkergeſellen, 80 1 

. 7282 an d. Geſchäfts⸗ nicht unter 20 Jahren, 28 Jahre, deutſch und polniich ſprechend, mit { 

ſtelle die, Ztg. erbeten. | nur tücht. Arbeiter, der ſſechsjähriger landw. Praxis, ſucht zum 15. 7. 

AAA lauch a. Ofen arbeiten oder 1. 8. Stellung als 1. Beamter 

Wohlfahrtsverein. kann. Max Koſzewſti, unter Leitung des Chefs oder auf größerem 

Alleinstehende Frau m. Bäckermeiſter,Rogowo, Gut als Feldbeamter. 

pow. Znin. z321lzugt. Gute Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Ans 

gebote unter V. 7263 find an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung zu richten. 


Brennerei⸗ 


bis zum 29 6. an 7278 Lüttwitz'ſche Forſt⸗ tüchtig. Landwirt. Gefl. 


Nagel, Poznan, 


alt, Beſitzer eines ſtädt. 


verwaltg. Oberförſt. 5 unt. Z. 7320 a. 
Leude ndl \ aßen Freund 36 J. Papiernia. p.Chodzies.|d, Geſchſt. d. Bl. erbet. 


8 5 Da lauf 
und große miede⸗ inen 0 
Kirchenzettel ö werkſtatt), ſelbſttätig, 55 30. 90 d 0 mann 
0 N guter Charakter, ſuche in leit. zungek. Stellung, a 
4 Bedeutet anſchließende w. ſof. Heirat paſſende E * ing mit Sjähr. Praxis in gr. 
Abendmahlsfeier. ö i Dame m, 10-15 Mille. mit guter Schulbildg Poſttion Aug 1. . 700 
Fr. T. — Freitaufen. .m. Bild, d. 7 455 ſucht F. Goers. an die Geſchft. d. Zeitg. 


Getreidegeſchäft, 
Cheimno (Pomorze. 


ö tatt. wird, u. 
Sonntag, d. 29, Juni 30, . 8 ta ED, u 337 
2, S. u. Trinitatis. 5 Bla. d. Geſch. d. Ztg. er 
Bromberg. Pauls⸗“ 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann. Nachmitt. 


Jungmädchen⸗Vereins im 


Vermögende Zum balblgen Unten 30. Kaufmann 
Damen wünsch, glüc a 0 a, r. 
e 2 ss ea a 


* 
Gemeindeh. Donnerstag,, Zu mögen sof. Auskunft.,16 Jahr. ‚Bewerbung, jucht Stellung, auch 


abends 8 Uhr Bibelſtunde 


Aß z ann. 5 
E 1. Pf L fü um Beginn des neuen 
Br "10 Abe: Pfactet ; Ber n > Geldmarkt eva res ſuche ich 
Heietiel.* Dienstag, abds. ; SR 5 i evgl. Lehrerin 


8 Uhr Blautreuzverſamm B } 5 . 
lung i. Konſfirmandenſaale. F . = Suche ädchen (11 u. 7J.) 


Montag 8 Uhr Uebungs⸗ 


Dlenstog S ihr Verdnsſt a zur eriten Stelle als Felicitas Behrend 


Luther -Kirche. Fran ⸗ Gdanska 39, l x. 2222 FA A* od. länger. Gefl. 57 


mit guten Zeugniſſen 


tenſtraße 87/88. Vorm. 10 4 8.7334 . d. Geschafft. und eignem Werkzeu 
Ae e a Kutſchwag dl) dieſer Zeitung. 6 n luce. 1 2 
„1 
Ma ie 8-12.000 Zi. 55 


an die 


. Stabrey, Berlin, 2 — an e E 
5 > tol tr. 48 ning, Molker. oka f 

„ Debt, Sialosliwie, 257300 an Emil Romen, 

5 Jun Poi des geen Grudzisdz, Torunska 

Nr. 16, erbeten. 


| ‘3 Gebild. eval. Hert 
- a ZN N 7,27 a Ain, Behrertaubn. er. 26 g. alt ſucht Beibätti 
gl See ere, ee 15.000 S. 9 8 Be 5 Anpric, 
S l alts» } 3euan. v 
Frank. anip che an a u. B. 3222 a. d. Gſt. d. 


— — —jm—2—2—— k auf 2 Wohn⸗ 8 Buchenrode Junger 
des Jungmänner. Vereins. n Duppins 2 . 
e eee Herrn Polniſch Lehrerin . N Sale Beate a 3 J. 5 eee ti. ER, we | Uhrmachergehilfe 


Offert. 


gottesdienſt, nachm. arkw., Selbſtfahrer, 7 mit guten Zeugniſſen Geſchafteſt. d. Bl. erb. 
Une Jugendbund, 5 ube A, 2 zum 1. oder 15. 7. auf ing e v; Gordon. 
Erbauungsſtd, und Blau- Klappwagen offeriere . Grundſtück zur I. Stelle Laskowice, Pomorze. 


7298 
Zuverl, erfahr., ev. 


treuzverſammlung. x geſucht. Wert d.Obielts 
* Kirche (Kl.-⸗Bartelſee) e ee Maschinen- 70.000 2. Ungeb. unter 


e 8.7339 4. d. Gd. erb. 
Der Krd.⸗Gottesd. fällt aus u. reell aufgearbeitet. 4264 Ersatztelle 


dienſt 


N ane hd zu staunend billigen eld unt. B. 7299 a. d. Bild, Lebenslauf und 


nerſtr. 18. Vorm. 1 Preisen ge . Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Gehältsanſprüche an 
P Mal. Nowydwör 


ca. 78 


(Mareintowſkiego) Nr. 8 b 
Aach. 2 5 Peg 
m. 2 Uhr Sonntag 
Nachm. 4"), Uhr Jugend- Verkäufer — 


bundftunde. Abds. 8 Uhr Bertäuferinnen 


— inc mnmernere nen nm eun. ann urn won 
ab Miſſionsverſammlung 66 Vert de 
as Welt-Detektiv 3: 4% 
Bibelftunde Pred. Gnauk. 8 ſof. 40 J. Kaut. für Gdanska 19. 7375 


Baptilten- Gemeinde, 29 kunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61| Weg 


nur Gdanska 19. 


fFpoto-Atelier, Tel. 120. Einige tücht., intellig. 


e unt geſucht. Bild J od. ſpät. geſucht. 3. 3213 an 1 


1 N 


Nandschuhe. | 


. Mostowa #4 Bydgoszcz Mostiowa 4 


Provinz Poſen bevor: 


oder Wirtin 
Bin in — 5 Smeigen 5501 Br Herrn von ſof. 
aushalts erfahren. od. ſpät. zu verm. 205 
habe _Nähtenntmifle, Sniadeckich 2. I 1. Sul, ausgeRihrt, zure 
euoniiie vorhanden. a at l. 


Sept Gee d. 7328 Gut möbl Zimmer 


Ss trümpfe, Crikotagen 


kauft mein cim Glllipmen in der Detallabteilung der 
Großbandfung 


A. I . Zietak 


* 
KONTOBUCHER: 


Hauptbücher 
Kontokorrentbücher 
Bed: e Kassabücher 
zit, wenn nöt. mehr, 
ſuche Beſchäftigung. Kladden 
Bin evgl, d. poln. Spr. Amer. Journale 
10 204 605 Bei und mit 8, 12 und 16 Konten 
RER Loseblatt-Kontobücher 


‚Särtner- Gehilfe Registerbücher 


Stellu H dels⸗ An 
1, Stellung In Sanbeis- | Extra-Anfertigung von Kontobüchern 


Off. u A. 3219 a. d. G. d. Z. jeder Art schnell, sauber und preiswert 


Flotte Maſchinenſchrei⸗ 
berin d poln. u. deutſch. 
Spr. in Wort u. Schrift 
mächt., an ſelbſt. Arb. 
gewöhnt, ſucht v. jofort 
paſſende Beſchäfttgung, 


Geff Oftert un 1192 nem 
efl. ert. unt. T. 319 7 
a. d. Geſchſt. d. Bl erb. 8 Wobaur 
Fräulein ſucht von ſof. 


3 Bi . 1 a SE 
erin. Off. unt F. uche, Zub., & 
a.d. Geſchſt. d. Zela. erb. Waller, elettr. Licht u. Preisen 


Ig. geb. Frl. 2 J. alt Gas, an beſſ. Ehepaar 
Welch. ſchon auf&liter, su d. Becht d. St. erb Zransporiable 


Stadthaush. u. auch i 70 
Geſch. tätig war. ſucht 
Stellg. als beſſ. Stütze BEE 3 ö 
2 Wirtſchaftsfrl. 11. 1 
Gt. Zeugn. vorh. Off. u. ie 7 


C. 3223 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


dune ace Kochherde 


gelernt hat, ſucht paſſ. 

Stelle a. Haustocht od. Fr. möbl. Zimmer 

Stütze. Gefl. Offert. u. an berufst. Dame od. 

C.6952 a. d. G. d. Bl. erb. Herrn v. ſof. od. 1. 7. 
Evgl. ig, Landwirts⸗ 

bu: fu vom 1.7. 

Stellung als 


A. DITTMAN 


Tel, 61. Bydgoszez. Marszalka Focha 45. 


acheln 


weiß u. farbig 


zu billigſten 


Eiſerne 


Mbl. Zimm. a. 2 fol. 


in großer Auswahl 
ſtändig auf Lager. 


e H. Schöpper, 
MOL. Zimmer“ — = 
mit od. 8980 Beni. an Diverſe Fahrten 


i. Perſonenauto werd. 


Stütze 


Ifta 4. Tel. 194 


an berufst. Dame oder 
Da: zu verm. Emila 
Warminskiego 1. I. 3132 


m 30 ri ſi ip Möbl. Zimmer für 2 


deutſch ſprechend. Schü. 
lerinnen, m. auch ohne WM) 


Ebttend⸗ Hoher Rabatt!! er ew er 
Nea er mens un. men 2 Idee Warkatt 6-8000 21 zi menden l 20 gr? 2. Kaffeeröster . 


* 1 werden auf ein Haus⸗ mit Exhauſtor ben a0 und Sieb 1 aut möbl. Zimmer 
Eileufenau., es, 5 grundſtück zur J. Stelle Kochlehrling für 750 D. G. ab — Angebote unter a, einen Herrn zu verm. 


chäftsſtelle dieſer Zeitung. Busse, Krakowska 1 fl. 258. 


ee 7 ass Sassh il d er age ae Nene Gtellen Müdchen e 


So Bueriorberk.| Zwei, eval. beſſere 12 Sertel 6 Wochen 


Nin;dueritr,26. Brm. Herizenberg, alt. hat ab⸗ 
Wee ede Seger zehn. „.., Kleiststraße 36 36 1, [gemacht N "am Hausmüdchen quaeben Motzlaf, am 
A Se oo ms Seit über 23 Jahren das bedeutendste] Junger, evangeliſcher trzyZawa,p.Üstromacko 


deutsche Detektiv-Institut der großen Schmiede: fleißig, ſauber und be: 


SONDERE: Erfolge! Tausende ehrende Aner- wandert in einjchläg. 


Eielle. Vorm. 10 Uhr f Arbeiten,‘ für Gut in 

kennungen u, a. von Behörden, Rich- ’ 
5 iern, „Anwälten, Beamjen, Kaufleuten] aun Tofort e Na e A erkel o 
Kruſchdorſ. Achm. 3 Uhr ee und enen Hass, Schmiede: Waſſer im Haule. An: |mindeft. 10 woch alt, 


© ıttesd, 4 5 10 uhr ö 

Oſielsk. Vorm. h bei, Gor ce, powſat Jeu 2 0890 
obaohtun enin jeder privaten eschäft- zyce, p 

Weich eldorſt Vormitt. ichen Angelegenheit, Zivil- 5 d uin mes. 7329 0 


t. d. 3. 


10 Uhr Kindergottesdienſt, Strafsachen überall. i Telefon 254. 
FFF 

are ae Auskünfte Bolontür oder Lehrling 

3 Uhr auf dem Kirchplatz über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- mit Oberſekunda⸗Reife von tehnlichem£ngros- Ehzimm. u. Schreib⸗ 

Feſtpredigt: Pf. Nutzen. keit, Einkommen, Gesundheit usw, für] Handelshaus geſucht. Gediegene kaufmänniſche fa billig zu ver« 

Kaffeepauſe. Miſſions⸗ alle in- und ausländischen — über-] Ausbildung garantiert. Angeb. unter G. 7155 kaufen Jackbwskiego 23 

bericht über Indien. seeischen — Plätze. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. (Tiſchlerei). 3234 


... ah, Tie er duftet! Man schließt un- 


willkürlich die Augen, um sich ganz dem Genuß dieses 
köstlichen Kaffees hinzugeben. Die feinen ätherischen 
Öle, die das Aroma und den kräftigen, aber milden 
Geschmack in sich bergen, kommen im Kaffee Hag voll en Das Cotfein FRE 
das bei vielen Menschen Herz und Nerven erregen, die Nieren reizen und Schlafstörungen 
hervorrufen kann — dieser oft unerwünschte Bestandteil ist dem Kaffee Hag, der kein 
Surrogat, sondern edelster, echter Bohnenkaffee ist, entzogen. = Für die Zunge das 


TR für die Gesundheit das Beste, das ist 
Überall zu haben, wo nicht, wende man sich an . 
Kaffee Hag G. m. b. H., Danzig, Berholdschegasse 4 — 6 


t. unt.| Dwör Szwajcarski, 
Bydgoszez. 


Geschäftsführung, Ermittelungen, Be- meifter in G e Zagal. gebote mit Bild und] kauft in größ. Auswahl 


7877 


rue 


der Mehlniederlage 


Gefl. Angebote unt. P. 7372 an die Geſchäfts⸗[Theatertaſſe. 


ei, t Ser ame DELLIE Bühne 


ſchön 


bill. zu verkaufen, auch men Bodgofzcz T. 3. 
Ratenzahlung. 3159 


| Delete Bon Gute Benfione 


obelbänke 17 verkf. für 2 Schüler empfiehlt 
e 17 (Sof). e duny21 


Schluß der Spielzeit 
1929/30 


ag. 29. Juni 1930, 
a Uhr 

[Fremden⸗ u. Volls⸗ 
vorſtellung zum un⸗ 
widerruflich letzten 
Male zu kl. Preiſen 


Mein Leopold. 


Volksſtück mit Muſik u. 
Geſang in 3 Akten von 
Adolph L' Arronge. 
Muſik von R. Bial. 
Eintrittskarten in 
Johnes Buchhandlg., 
ee v. 11—1 und 
1 Std. vor Beginn d. 
Aufführung an der 


Nähe d. Dt. Privatgym. 


mit ca. 2030 Zentner Tagesleiſtung 


zu pachten geſucht. 


ſtelle dieſer Zeitung. 719 Die Leitung: 


Personen- Dampferfährien 
nach Brdyulscie 


Von Sonnabend, den 28. Juni cr. ab, verkehrt bis 
auf weiteres ein Dampfer 


Wochentags: 
Ab Bydgoszcz: 15,30 Uhr 
Abfahrt Brdyujscie: 19,30 Uhr 
Sonntags: 
Abfahrt Bydgoszez: 8,50 11,0 13,0 14,0 15,0 
15,45 und 16,30 Uhr 
Abfahrt Brdyujscie: 11,0 12,0 14,0 17,0 18,0 
19,0 und. 20,50 Uhr 


LLOYD BYDGOSKI 
TOW. AKC. me 


